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Zweigniederlaſſungen überall im Gau.

wir ſind und bleiben kompromißlos

der Gauleiter auf dem
ßreisappell in Jeſſen
Jeſſen, 20. Mai. Der geſtrige Sonntag

wat der Haupttag des Generalappells der
da des Kreiſes Schweinitz, über deſſen
ſnabendlichen Beginn wir geſtern berich
len. Schon am frühen Morgen zogen Jung-
zolk und Hitler-Jugend, die in ihrem Feld
liger am Rande der Stadt Jeſſen die Nacht
tethracht hatten. durch die reich geſchmückten
Straßen zum Weckruf. Um 10 Uhr ſetzte ſi
t Propagandazug aller Formationen in
Kwegung, um nach dem Feſtplatz zu mar
ſeren und dort die erſte Kundgebung zu er
hen in der Gauleiter Jordan mit lebendigen
ten ein Bild von Sein und Werden
rer Bewegung entwerfen ſollte. Voraus
die Totenehrung, die der Kreisleiter desbe Schweinitz. Pg. Fritſch, vornahm.

Dann ergriff der Gauleiter, Pg. Rudolf
rdan, das Wort
Viederum iſt die Geſamtbewegung des

Nationalſozialismus im Kreis Schweinitz
angetreten zum demonſtrativen Bekenntnis

Ungeheures iſt
den vergangenen Jahren zur Wirklichkeit

ſeworden, Angeheures hat das geeinte Volk
it dieſem letzten Jahre des Kampfes und der
Atheit geleiſtet Eine Tat ragt aus dieſem
ahr heraus, ehern und eiſern, jene Tat, die

dem deutſchen Volk nach langer, langer Nacht
wieder ſeine Ehre zurückgab. die Hoheit der
Velroflicht. das deutſche Heer.

Der Führer hat es ausgeſprochen. daß es
zwei Säulen ſind, auf denen unſer Reich auf
baut wird. Das iſt die Wehrmacht, die
s Waffenträger der Nation den Schutz
m Nation zu verbürgen hat. Das iſt
ie Nationalſozialiſtiſche Deutſche
n e tet die als einziger polin Willensträger den Willen und die Mei
per dieſer Nation beſtimmt. Damit iſt in
n Deutſchland der große Marſchweg

d hnet. Dieſe zwei Säulen tragen die
Zunft des neuen Reiches und beſtimmen
ein und Nichtſein der deutſchen Nation.

Parh aben Jahr um Jahr mühſam ein
t aufgebaut das nicht für uns iſt,

J n

ſondern das für Deutſchland ſein ſoll.
Damit haben wir ein Werk in Angriff nehmen
können, das geradezu gigantiſch hineinragt in
die Ewigkeit unſeres Volkes. Wir haben nicht
geruht und geraſtet; wenn wir draußen im
Kampf ſtanden, galt unſer Denken nur dem
Fübror und ſeinem Werk.

Und trotzdem gibt es noch Menſchen, die
das nicht ſehen wollen. Trotzdem gibt es
Neider, die abſeits ſtehen und glauben, es
nicht ertragen zu können, daß das Schickſal
nicht ſie berief, ſondern andere auserwählte,
als die Stunde an uns kam. Es gibt noch
Menſchen, die da glauben, daß dieſer Kampf
darum gegangen iſt. um etwas von dem wie
der zurückzuholen. was vergangen iſt, Men
ſchen, die da glauben, daß man in den Marſch
ſchritt unſerer Nation etwas hineinſtellen
dürfe, was den Marſchſchritt aufhalten könne.
Wir Nationalſozialiſten wiſſen. daß es in
jeder Revolution ſo war, daß reaktionäre
Ewiggeſtrige links und rechts. vorn und
hinten, immer und immer den lebendigen
Pulsſchlag zunichte machen wollten. Und
immer war es ſo, daß dieſe Ewiggeſtrigen zer
ſchlagen werden mußten, wenn ſich das
revolutionäre Geſchehen davon frei machen
wollte für die Zukunft. Wir ſind in der
Vernichtung der Feinde und Geg
ner unſeres neuen Deutſchlands
noch nicht am Ende. Wir müſſen weiter
kämpfen mit der gleichen Entſchloſſenheit wie
bisher, mit der wir in den Jahren des
Kampfes zuſammengehalten haben. So ſoll
jedes Bekenntnis, das wir ablegen, zugleich
eine ernſte Mahnung ſein an die, die die
Zeichen der Zeit noch immer nicht verſtanden
haben.

Wir ſind noch da! Und wir bleiben da!
Wir ſind noch jung! Und wir werden mit
dem ganzen Elan nationalſozialiſtiſchen
Kämpferwillens das, was uns der Führer be
fiehlt. wachhalten und vollenden.

Wir haben nicht ein Deutſchland aufge
baut, um eine alte Geſellſchaftsordnung wie
der herzuſtellen, die einſt die Menſchen zer
riſſen hat in geſellſchaftliche Klaſſen
und Anterſchiede. Wir haben dieſes
Deutſchland nicht deshalb aufgebaut, um einer
Klaſſe wieder Privilegien in die Hand zu
geben, während andere abſeits ſtehen müſſen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Jesuiten, Dunkelmänner
und Wahrheit

Ein Beitrag zum letzten Angriff der kKatholischen Kirche auf Rosenberg

Von Wilhelm Ihde

II

Roſenbergs Antwort, ſo maſſiv ſie wirkt,
iſt mit einer Gründlichkeit abgefaßt, greift mit
einer überlegenen Sicherheit auf wiſſenſchaft
liche Quellen zurück und führt die Klinge ſeiner
geharniſchten Parade ſo elegant, daß ſelbſt der,
der Roſenberg kennt, erſtaunt iſt über die
durchfchlagende Wucht, mit der die
„Studien“ vernichtend getroffen werden
Aeber den Erfolg dieſer Antwort“)
Roſenbergs ſind wir vollkommen ſeiner
Meinung, daß „die früher geübten Methoden
jetzt angeſichts des Jnſtinkterwachens
und des ſicher gewordenen Bewußtſeins
Deutſchlands ihre Wirkung ver
fehlt haben für heute und für immer.
Jnzwiſchen ſind ſogar von anderer Seite, von
Profeſſor Emanuel Hirſch (Deutſche Chriſten)
die „Studien“ bis zur Blamage abgefertigt
worden. Hirſch überführt in längeren Aus
führungen gewiſſe hiſtoriſche „Beweiſe“ der
„Studien“ reſtlos der Unwahrheit, und er
ſchreibt wörtlich von ihnen: „Sie ſind das,
was dem echten Hiſtoriker das Peinlichſte von
allem iſt, parteiiſche Tendenzhiſtorie
als objektive Geſchichtswiſſenſchaft getarnt. Das
heißt, es iſt gegen ſie der Vorwurf ſchwerer
innerer Anred lichkeit zu erheben,

einer Anredlichkeit, die nicht die Entſchuldi-
gung mangelnder fachmänniſcher Beherrſchung
der Probleme und Methoden für ſich an
zuführen in der Lage iſt.“ Hirſch ſchreibt
weiter: „Eben daher nehme ich mir auch die

Siehe den 1. Aufſatz in der Sonntagausgabe.

Aufnahme: MRN8.vBilderdienſt

De ar estplatz während der Rede des Gaulei ters. Gauleiter Jordan auf der Tribüne. Rechts von ihm der Kreisleiter des Kreises
Schweinitz, Pg. Fritsch, Gebietsführer Reckewer t h und Gauarbeitsführer Simon

Freiheit, gegen den unwahrhaftigen
Mißbrauch des ſtrengen Wahr-
heitsdienſtes der Wiſſenſchaft durch den
Tendenzhiſtoriker der Studien öffentlich ein
zuſprechen.“

Preſſe auf falſcher Ebene

Roſenbergs Antwort iſt, wie wir ſehen,
in vollem Umfange dazu angetan, die
„Studien“ vor der Oeffentlichkeit abzutun, ſi
benötigt keine Sekundierung durch die Tages
preſſe. Am allerwenigſten aber durch die nicht
nationalſozialiſtiſche Preſſe.

Wenn nun hier die obengeſchilderten und
bereits bekannten Vorgänge breiter als an
zunehmen behandelt werden, ſo um eines
doppelten Zweckes Willen. Lieſt man die
Kommentare der Zeitungen, ſo ſcheint eins
vor allem klar zu werden: ſie haben Roſen
berg bisher nicht gekannt, ſeinen
„Mythus“ zum allerwenigſten. Es drängt ſich
der Anſchein auf, als ob die Kommentatoren
durch ſeine Antwort an die Dunkelmänner
plötzlich erwacht ſeien und die wortreichen
Kommentare lediglich aus der Kenntnis dieſer
Roſenbergiſchen Antwort und nicht aus
Kenntnis als „Mythus“ ſchöpften. Aus dieſer
Feſtſtellung wolle man keinen Vorwurf er
ſehen, da ja längſt Bekanntes nur bekannter
wird. Außerdem wäre ein Vorwurf im vollen
Umfange kaum gerechtfertigt, denn die deutſche
Preſſe nahm ſich Roſenbergs Antwort an die
Dunkelmänner im bejahenden Sinne an, ab
geſehen von einigen Leitartiklern, die gern
zwiſchen den Zeilen ſchreiben. Man kommen
tierte die Dunkelmänner- Antwort als ſolche
gut, aber in vermutlicher Unkenntnis
des „Mythus“ ging man am Weſentlichen
vorbei.

Das heißt, der weitaus größte Teil der
Preſſe begab ſich ausſchließlich auf die Ebene,
die von den katholiſchen „Studien“ mit großer
Klugheit gewählt war. Die „Studien“
wollen Roſenberg nicht allein wiſſenſchaftlich
erledigen, ſondern zum anderen, und das heißt
im Weſentlichen beabſichtigen ſie den
Geſamtinhalt und Sinn des geſamten
„Mythus“ zu verfälſchen. Sie wollen
durch ihren begrenzten Angriff auf die wiſſen

Der Sport vom Sonntag
Handball:

Länderkampf Deutschland Holland 14:6

Fußball:
Deutsche Meisterschaft: Hertha BSC-Poli-
zei Chemnitz 1:2 (0:0). Vorw. Ras. Glei-
witz Vorck Insterburg 2:2 (2: Han-
nover 96 Eimsbüttel 9:3 (7. 1. V
jena VB Stuttgart 2:3 (1:2). VI
Mannheim Phönix Ludwigshafen 0:5
(0:5). VfR Köln VfL. Benräth. 0:4 (0: 1).

Kraftsport:
Das Solifude- Rennen der Motorradfahren
endete mit Siegen der deutschen NSlI-
und DKWV-Maschinen.
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SV Jend an Sfoffgart geschejfert
Hertho-BSC öberraschenc von PSV Chemnitz 2.] geschlagen

e beſteht kein Zweifel, daß die Gruppen
un die Deutſche Fußballmeiſterſchaft in

Jahre nun doch den zu Beginn er
teten Ausgang zu nehmen ſcheinen, wenn

warlegeſtrigen Ergebniſſe

Rafenſ eHannover 96 Eimsbüttel 9:3,
gf Köln VfL Benrath 0:4,
Phönir Ludwigshafen VfR Mannheim 5:0,
V Jena VfB Stuttgart 2:3

und den neueſten Stand der einzelnen Mann
ſhaften in den Gruppen vergleicht. Selbſt in
r Gruppe l bleibt HerthaBSC trotz der
Kiederlage gegen die Chemnitzer Poliziſten
tlater Favorit der Gruppenmeiſterſchaft, da
die Reichshauptſtädter ſich im letzten Spiel
egen Gleiwitz den Sieg kaum nehmen laſſen
wetden und außerdem in bezug auf das Tor
perhältnis weitaus günſtiger im Rennen
liegen als der PSV Chemnitz

Auch in der dritten Gruppe, in der nach
dem vierten Spielſonntag alle vier Mann
ſhaften punktgleich lagen und noch alle Mög-
liſteiten offen waren, beginnt ſich nunmehr
das Dunkel zu lichten. Es werden nun doch
die Spielvereinigung Fürth und Württem
hergs Meiſter, die zur rechten Zeit in Form
gekommen ſind und über das größere Steh
hermögen verfügen, das Rennen unter ſi
alsmachen.

In den übrigen Gruppen ſind überraſchend
hohe Torziffern herausgekommen. So mußte
Finsbüttel von Hannover 96 eine ſchwere
ſiederlage hinnehmen, womit der Nordmark
neiſter ſeine Anhänger aufs neue bitter ent
üuſcht hat. Obwohl Phönix Ludwigshafen
ahermals mit einem hohen Siege aufwartete,

M uſen die Pfälzer dem VfL Benrath der
gen ſeinen Gegner ebenfalls glatt beſiegte,
hoch den Vortritt laſſen; der Gruppenſieg der
Lenrather dürfte ſo gut wie ſicher feſtſtehen.

Wie Jend verlor
Annähernd 12 000 Zuſchauer hatten ſich am
nntag in der Kampfbahn zu Erfurt ein
ſſunden, um dem Gruppenſpiel des Mitte
üümeiſters, SV Jena, gegen den Württem

hetgiſchen Meiſter, VfB Stuttgart, beizuwoh
en. Unter der Leitung von Schiedsrichter

et (Höchſt) traten ſich beide Mannſchaften
i ſtärkſter Aufſtellung gegenüber. Jena hatte

J wieder ſeinen Tormann Günther zur Ver
fügung, machte gleichzeitig aber wieder den
Fehler Richter als Mittelſtürmer aufzuſtellen,
eine Maßnahme, die ſchon bald geändert
werden mußte, denn nach dem erſten Torerfolg
der Stuttgarter übernahm Mittelläufer
Verner die Führung des Jenger Sturmes.

Der Vf B Stuttgart zeigte in Erfurt
än Spiel, das klar erkennen ließ, daß die
Stuttgarter

Pnaue
Shnelligkeit zeichneten die Mannſchaft aus, die

r mann, während der Nationale Halb
u Rutz nicht ſo ſtark in Erſcheinung
h der Läuferreihe war der Mittelläufer
Bo e Mann. Die Verteidigung war außer
r lich ſchlachtſicher, und beſonderes Lob

ient der linke Verteidiger Weidner.
Vei Jena war Günther der Held des

wen Ohne ihn wäre die Niederlage weit
n höher ausgefallen. Gefallen konnte dann
naht ie Verteidigung. Jm Ganzen geſehen
Wenn das Spiel der Jenger einen reichlich
r Eindruck. Es fehlte der Mannſchaft

ette kämpferiſche Einſatz

Das Führun ie ührungstor der Stuttgarter fiel ausplötzlichen Vorſtoß des Jnnenſturms
heraust en Mittelſtürmer, der über den

t aufenden Torbüter einſchießen konnte.
m e kam einen Bruchteil zu ſpät. Jena
deuten nach dem zweiten Tor der Süd
gh 8 ſtärker auf. Erſt eine halbe Minute

r Pauſe gelang das erſte Tor.

Nach Wiederbegi ian erbeginn war Jena leicht tonh und bald fiel der Ausgleich durch
er ve fmeter, den der Verteidiger Weid
den a Auldete. Rutz übernahm dann für
an uttgarter Torhüter den Poſten, aber
euſzuhalt vermochte Werners Schuß nicht
fiel ein en. Das Siegestor für Stuttgart
vall ſe Viertelſtunde vor Schluß, als der
Rechtsang er einmal zu dem ungedeckt ſtehenden

ußen kam, der unhaltbar einſchoß.
6 eteiſfer Schmerz halber Schmerz

Ein Unentſchieden in Gleiwitz.
r Treffen der beiden Tabellenletzten der
ork IJnſt VorwärtsRaſenſport Gleiwitz und

Kleiwt erburg fand vor 4000 Zuſchauern in
t, wo beide Mannſchaften ſich 2:2ca entſchieden trennten.

ind d Ergebnis entſpricht dem Kampfverlauf

gezeigten Leiſtungen. Der Oſtpreußen

meiſter lieferte nach dem Wechſel den Schleſiern
ein durchaus offenes Spiel, allerdings waren
die Gleiwitzer in dieſer Spielhälfte gegen
früher nicht wiederzuerkennen. Durch den
Mittelſtürmer Koppa legten die Schleſier in
der 13. und 33. Minute zwei Tore vor, doch
zwei Minuten vor dem Pauſenpfiff holen die
Gäſte durch Münch einen Treffer auf. Acht
Minuten nach Wiederbeginn erzielen die Oſt
preußen durch den Halbrechten Blume den
Gleichſtand.

Die Polizei hält quf Ordnung
Hertha Be verlor gegen Chemnitz.

Die günſtigen Ausſichten auf einen Sieg
in der Gaugruppe l für Brandenburgs Alt-
meiſter Hertha BSiC am Sonntag durch
eine 1:2 (0:0) Niederlage gegen den Sachſen
meiſter Polizei Chemnitz ſind zwar ge
mindert worden, aber auf Grund des guten
Torverhältniſſes gilt Hertha weiterhin als
Favorit

Bei windigem kalten, aber trockenen Wetter
wohnten dem Spiel 35 000 Zuſchauer auf dem
Preußenplatz bei, darunter viele Schlachten
bummler aus Sachſen mit grün weißen
Fähnchen. Der knappe Sieg der Chem
nitzer muß als verdient angeſehen werden.
Sie paßten ſich den Verhältniſſen jeweils
beſſer an als die Berliner und hielten auch
gegen den Wind mit kurzem flachen Paßſpiel
jederzeit das Heft in der Hand. Bis zur
Pauſe kamen beide Tore oft in Gefahr, ſo daß

die beiden Hüter wiederholt ein greifen
mußten.

Nach der Pauſe zeigte ſich das gleiche
Bild, allerdings erſchienen die Angriffe Berlins
weit gefährlicher. Hertha konnte in der
17. Min. nach ſehr ſchönem Spiel in Führung
ehen, doch drei Minuten ſpäter kam der
achſenmeiſter zum Ausgleich und abermals

drei Minuten weiter hatte die Polizei den
Sieg erkämpft.

Wohl nahm Hertha zum Schluß noch einige
Umſtellungen vor, aber die Sachſen verſtärkten
die Verteidigung, waren dabei aber mit ihren
Vorſtößen bis zum Schluß gefährlich und
hielten das knappe, aber verdiente Ergebnis.

Ein Dutzend Tore in Hannover.

Jn der Gaugruppe 2, wo dem deutſchen
Meiſter Schalke 64 der Endſieg nicht mehr zu
nehmen iſt, trafen ſich in der Leineſtadt Han
nover 96 und Eimsbüttel Hamburg. Das bei
ſtrömendem Regen und faſt grundloſem Platz
vor nur 1000 Perſonen ausgetragene Spiel
endete mit dem torreichen 9:3- (7:1)-Sieg des
Niederſachſenmeiſters. Allerdings iſt zu bemer
ken, daß auf dem glatten Raſenboden den Zu
fälligkeiten alle Wege offen waren. Am meiſten
davon betroffen wurden die Hamburger, wäh

rend die Hannoveraner aus allen Lagen ſchoſſen.

Benrath ſchlug Köln.

Jn dem vor 4000 Zuſchauern in der Kölner
Radrennbahn ausgetragenen Gaugruppenſpiel

100000 umjobeln cdeufsche Kroftfahrsiege

Glanzvoller Verlauf des wieclerersfandenen Solifocle-Rennens

Nach vierjähriger Pauſe wurden am Sonn
tag auf der neuen, 11,6 Kilometer langen
Ründſtrecke nahe der Solitude bei Stutt-
gart wieder internationale Motor-
radrennen ausgetragen, die mit rund
100 000 Zuſchauern einen ſeltenen Publikums-
erfolg hatten.

Jn dem ſchweren Wettbewerb ſetzten ſich
einmal mehr die deutſchen Maſchinen durch,
NSU kam durch Steinbach und Mell-
mann in der Halbliter- und 350er Klaſſe zu
einem ſchönen Doppelerfolg. D KW holte ſich
wie üblich das Rennen der „Kleinſten“ bis
250 Kubikzentimeter durch Geiß, der hier
ſchon ſeinen fünften Solitude-Erfolg heraus
führ, und außerdem ſiegte auch in der 600-
Kubikzentimeter--Beiwagen-Klaſſe mit Kahr-
mann Fulda ein DKW-Fahrer, während
das Rennen der ſchweren Beiwagenmaſchinen
an Braun (Karlsruhe) auf Horex fiel.
Steinbach erzielte mit 1 Std. 31:22,3 Min.
(114 Kilom.-Std.) für die 174 Kilometer
länge Fahrt die beſte Zeit des Tages und
konnte dafür auch den Ehrenpreis des
Führers des deutſchen Kraftfahrſports ent
gegennehmen.

Das Rennen ſtellte mit ſeinen vielen Klein
und Spitzenkurven höchſte Anforderungen an
die Steuerkunſt der Fahrer. Stürze und da
mit verbundene Ausfälle waren alſo keine

Seltenheit. Zumeiſt verliefen die Unfälle aber
glimpflich. Nur Soenius-Köln (NSU)
mußte mit einer leichten Gehirnerſchütterung
ins Krankenhaus gebracht werden. Für das
Training waren die üblichen Qualifikations
runden vorgeſchrieben worden, das geforderte
Stundenmittel dabei aber ſo hoch bemeſſen,
daß zahlreiche Fahrer nicht zum Rennen zuge
laſſen werden konnten, darunter auch ſieben
von den gemeldeten Ausländern, und der
Beiwagenfahrer Europameiſter Möritz.

Ergebniſſe:

Bis 250 Kubikzentimeter (174 Kilometer): 1. Geiß
Zſchopau DKW 1 Std. 40:36 Min. (101,5 Kilom.-Std.);
2. Walfried Winkler- Chemnitz DaW 1 Std. 41:28,3
Min. 3. Hans Winkler- München DKW 1 Std. 42:58,2

Minuten. gBis 350 Kubikzentimeter (174 Kilometer): 1. Mell
mannNeckarſulm NSU 1 Std. 38:16,2 Min. (106 Kilo
meterStd.); 2. RüttchenErkelenz NSU 1 Std. 39:48,2
Min. 3. PetruſchkeBerlin (Rudge) 1 Std. 41:05,1 Min.

Bis 500 Kubikzentimeter (174 Kilometer): 1. Stein
bachNeckarſulm NSU 1 Std. 31:22,3 Min. (114 Kjlom.
Std.), beſte Zeit des Tages; 2. Mellors (England) NSu
1 Std. 33:18,2 Min. 3. LehmannKöln NSU 1 Std.
34:11 Minuten.

Seitenwagen bis 600 Kubikzentimeter (92,8 Kilo
meter): 1. Kahrmann- Fulda DKW e 58:57,1 Min. (94,1
Kilom.-Std.); 2. Schneider-Düſſeldorf NSU 1 Std.00:17,1 Min.; 3. Lohner- München NSU 1 Std. 00:22
Minuten.

Bis 1000 Kubikzentimtr. (92,8 Kilomtr.): 1. Braun
Karlsruhe (Horex) 57:23,0 Min. (97,2 Kilom.Std.);
2. Weyres-Achen (Harley-Davidſon) 58:34 Min.

Das Karlshorster Heeresjagdrennen wurde am Sonnabend, 13. Mai, in Gegenwart des
Reichswehrministers und des Chefs der Heeresleitung gelaufen. Sieger wurde Leutnant
v. Gustedt auf Al Raschid, der damit den Ehrenpreis des Führers und Oberbefehlshabers
gewann Von links: Chef der Heeresleitung General der Artillerie v. Fritsch, Leutnant
v. Klewiz, 2. Reichswehrminister v. Blomberg, Leutnant v. Gustedt, der Sieger und Ritt-

meister Holtey 3. Aufnahme: Scherls Bilderdienſt
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Eine prächtige Abwehr.

war für den VfL Benrath mit 4:0 (1:0) über
den VfR Köln ſiegreich.

Jn der erſten Hälfte hatte das Spiel noch
keine große Linie. Benrath blieb etwas zurück
und begnügte ſich mit einem in der 15. Minute
durch Stoffels erzielten Treffer. Nach der
Pauſe wurden die Kölner durch ihre Zuſchauer
ſtark angefeuert, aber Benrath überſtand die
bangen Minuten durch verſtärkte Abwehr.
Das Spiel erhielt nach Wiederbeginn in der
elften Minute einen Umſchwung als Hoh
mann das zweite Tor einſchoß. Benrath
wird nunmehr klar überlegen. Jn der 19. Mi-
nute brachte abermals Stoffels den dritten
Treffer an, und nachdem Raſſelnberg
einen Elfmeterball verſchoſſen hatte, ſtellte
drei Minuten vor Schluß wiederum Stoffels
den klaren Sieg ſicher.

Hoher Sieg von Phönix Ludwigshafen.
Jm zweiten Kampf der Gaugruppe 4 kam

der Südweſtmeiſter im Rückſpiel gegen den
VfR Mannheim mit 5:0 (3:0) zu einem deut
lichen Erfolg. Trotz der hohen Niederlage
hielten ſich die Mannheimer noch recht beacht
lich und beſonders in der zweiten Halbzeit
waren ſie ein faſt gleichwertiger Gegner. Jn
dieſer Zeit verteidigte der Südweſtmeiſter mit
großem Geſchick.

Gruppe
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

HerthaBSC 5 4 1 21:6 8:2Polizei Chemnitz 5 4 1 14:6 6:2
Raſenſp. Gleiwitz 5 1 1 3 7:10 3:7York Jnſterburg 5 1 4 7:27 1:9
Gruppe II

Schalke 04 5 5 26:4 10:0Hannover 96 5 3 2 20:11 6:4Eimsbüttel 5 1 1 3 9:19 3:7Stettiner SC 3 1 4 4:15 1:9
Gruppe III

Spielv. Fürth 5 8 2 9:6 6:4VfB Stuttgart 5 3 2 10:9 6:4
1. SV Jena 5 2 3 5:7 4:6Hanau 93 5 2 3 6:8 4:6
Gruppe V
VfL Benrath 5 4 14:3 9:1Phönix Ludwigshaf. 5 3 1 1 15:2 7:3
VfR Mannheim 5 1 4 7218 2:8
VfR Köln 6 1 e 4 5:18. 2:8

Erste Ruclerregofto
HRV Böllberg in Kötzſchenbroda erfolgreich.

Die diesjährige Wettkampfzeit der deutſchen
Ruderer würde mit der Frühjahrsregatta in
Kötzſchenbroda eröffnet. Jm Mittelpunkt ſtand
das Zuſammentreffen unſeres Europameiſters
Guſtav Schäfer Dresden mit Georg von
OpelRüſſelheim im großen Einer. Gleich vom
Start weg zog Schäfer davon, lag bei 1000
Meter bereits mit An Längen in Front, um
ſchließlich mit vier Längen Vorſprung das Ziel
g erreichen. Bei den übrigen Rennen war der

resdner RV am erfolgreichſten.
Der erſte Start halliſcher Ruderer in dieſer

rn war von vollem Erfolg gekrönt.
Die beiden Jungmannen des Halliſchen
Rudervereins Böllberg, Fakiner und
Oswald, brachten aus Kötzſchenbroda zwei
Siege heim. Den Jungmann-Einer holte ſich
Fakiner, und zuſammen mit Oswald
ſiegte er auch im Jungmann-Doppelzweier.

USA Mexiko 3 0
Das Davis-Pokalſpiel USA- Mexiko wurde

ſchon am zweiten Tage entſchieden. USA r
3:0 und hat nun als Gewinner der Nord
amerikazone Braſilien, Südamerikas Zonen
ſieger zum Gegner.



Favorifen unter ferner lhefen“
Die DFfB-Vereins-Pokoalspiele eine ſchwere Kost

Die Pokalſpiele erfuhren durch die geſtern
ausgetragene erſte Hauptrunde eine weitere
Steigerung des Jntereſſes. Der Zweck des
Wettbewerbes, den Vereinen Spielmöglich
keiten zu verſchaffen und hierbei die „Kleinen“
auch einmal mit den „Großen“ im Kampfe zu
ſehen, dürfte ſeinen Zweck voll und ganz
erreicht haben.

Wenn hier und da angenommen wurde,
daß in den geſtrigen Spielen die höherklaſſigen
Mannſchaften ſich mühelos über ihre Kame
raden aus den unteren Spielklaſſen hinweg
ſetzen würden, ſo ſahen ſich viele in ſolchen
Erwartungen gründlich getäuſcht. Es gab nicht
nur mit geringen Ausnahmen „Favoriten
ſtürze“, ſondern es waren auch Reſultate zu
verzeichnen, die im Lager der Fußballfreunde
wie eine Bombe einſchlugen.

Erſtaunlich iſt vor allen Dingen das glän
zende Abſchneiden der Mannſchaften aus den
Kreisklaſſen, von dieſen wurden ſogar einige
Gauligiſten ziemlich unſanft aus dem Sattel
gehoben.

Den Anfang hierzu machte im einzigen
halliſchen Treffen die Sportvereinigung Weiſe,
die den halliſchen Sportfreunden überraſchen
derweiſe den Weg zur nächſten Runde ver
legten. Wacker Halle blieb in Magdeburg auf
der Strecke, da die dortigen Preußen ſich mit
10 behaupten konnten und auch der Sport
verein 99 konnte in Apolda keine Lor
beeren ernten.

Von den Gauligamannſchaften ſetzten ſi
VfL Bitterfeld, SportClub Erfurt, Steinach 08
und erfreulicherweiſe auch 99 Merſeburg durch,
während Spielvereinigung Erfurt in Eiſenach
ſchwer Federn laſſen mußte.

Die Resulfate

Weiſe Halle Sportfreunde Halle 3:2 (1)
Apoldaer SC. Sportverein 98 Halle 4:1
Preußen Magdeburg Wacker Halle 1:0
Thüringen Weida 99 Merſeburg 0:2
SpVg Zeitz Kricket Vikt. Magdeburg 2:2

nach Verlängerung abgebrochen
TV Lauchhammer VfL Bitterfeld 1:4
TusSV Pieſteritz Vikt. 96 Magdeburg 2:1
Boruſſia Eiſenach SpVg Erfurt 5:1 (1
SC Leinefelde SC Erfurt 3:5
VfL Saalfeld FC Lauſcha 0:1
04 Schamkalden Steinach 08 0:4

Weise Sportfreuncle 3:2 (2:2)
Das Treffen in Halle endete mit einem kaum

erwarteten Ergebnis. Die Gauligiſten mußten
ſich im Endſpurt von dem tüchtigen Vertreter
der Kreisklaſſe knapp geſchlagen bekennen. Die
Sportfreunde hatten von einigen Drang-
perioden der Platzbeſitzer abgeſehen zwar
immer eine leichte Feldüberlegenheit, konnten
dieſe aber nicht genügend oft zu Treffern aus
werten, weil ſich ihre Stürmerreihe allzuſehr
im Jnnenſpiel verlor und bei den ſich gebo
kenen Erfolgsmöglichkeiten das Leder meiſt
neben das Tor ſetzte. Außerdem wurde die
Mehrzahl der Angriffe nicht ſteil genug vor
das gegneriſche Tor vorgetragen, wo ſie mei
ſtens von dem ſehr guten Verteidigervgar
BöhmeBruckhaus zum Stehen gebracht werden
konnten.

Mit ganz anderen Mitteln kämpfte die ſteg
reiche Weiſemannſchaft. Sie erreichte zwar die
Technik des Gegners nicht ganz, da ſie aber ihre
blitzſchnell vorgetragenen Durchbrüche mit
großem Krafteinſatz unternahmen, kam das
Sportfreundetor bei dieſen energiſchen Vor
ſtößen ſtets in Gefahr, die namentlich der Tor
mann Heſſe nicht immer mit der erforder
lichen Sicherheit zu begegnen wußte, wodurch
manche heikle Situation entſtand.

Eine ſolche führte in der 17. Minute durch
den WeiſeMittelläufer Meißner zum Aus
gleichstreffer, nachdem zwei Minuten vorher
der Mittelſtürmer Hermann ſeine Farben
in Front gebracht hatte. Noch kurz vor Halb
zeit konnte Schmidt, der einen ſchlecht ab
gewehrten Ball Bohnhardts im Nachſchuß
verwandelte, für Weiſe das zweite Mal erfolg-
reich ſein, doch faſt in der gleichen Minute ge
lang es Sportfreunde durch Hendrich gleich
zuziehen.

Obwohl die Ligiſten bald nach Wiederbe
ginn eine höhere Gangart einſchalteten und den
Gegner oft zurückdrängten, blieben ihnen
zahlenmäßige Erfolge verſagt, auch eine kleine
Serie von Eckbällen und eine Umſtellung in
der Sturmfront brachten ihnen keinen Gewinn
Nachdem ſich der Platzbeſitzer wieder frei ge
macht hatte, ohne aber bei der guten Sport
freundeabwehr zunächſt erfolgreich zu fein,
rechnete man ſchon mit einer Spielverlän
gerung, als es Bohnhardt n gerEinzelkeiſtung fünf Minuten vor Schluß doch
noch glückte, den Siegestreffer zu erzielen.

C Apolda 98 Halle 4 (20)
Eine ſchon in ihrer Höhe überraſchende

Niederlage mußte ſich der zweite der Bezirks
klaſſe Halle SV 98 in Apolda durch den
Kreisklaſſenmeiſter SC. Apolda gefallen
laſſen. Die Apoldaer fanden ſich auf dem
etwas verſchlammten Spielfeld beſſer zurecht
und da ſie in der erſten Spielhälfte auch den
Wind im Rücken hatten, lagen ſie ſchon weit
im Vorteil. Die 98er hatten bis zur Pauſe
ſtark zu verteidigen, aber gegen zwei Schüſſe
des Mittelſtürmers und des Linksaußen von
Apolda war der halliſche Tormann machtlos.

Hatte man in der zweiten Hälfte eine
Wendung des Bildes erwartet, ſah man ſich
enttäuſcht. Apolda griff weiter an und ſchon

nach wenigen Minuten a das Spiel 3:0.
Halle kam zwar ſtark auf, aber zu Toren reichte
es nicht. Ein Tor konnte zwar aufgeholt
werden, aber alle anderen Angriffe ſcheiterten
an der ſicheren Apoldaer Verteidigung. Kurz
vor Schluß waren die Apoldaer noch einmal
erfolgreich.

Preußen Magdeburg Wacker Halle 1:0 (0:0)

Der vorjährige Gaumeiſter Wacker Halle
ſuchte im Vereinspokalſpiel die Bezirksklaſſen
mannſchaft des SC Preußen Magdeburg auf.
Der ziemlich heftige Wind beeinträchtigte das
Spiel ſehr ſtark, aber dennoch gab es einen
ſtets abwechſlungsreichen und ſpannenden
Kampf. Die Magdeburger Preußen hatten
zwar in taktiſcher Hinſicht dem Gaumeiſter
gegenüber einen kleinen Nachteil, glichen dies
aber durch ſtarken Eifer immer wieder aus.
Das einzige Tor des Tages ſchoß der Halb
rechte der Preußen in der zweiten Hälfte.

Thüringen Weida 99 Merſeburg 0:2 (0:2).

Der Bezirksklaſſenzweite von Thüringen
ThüringenWeida, hatte in der erſten Haupt
runde des Fußbaſllvereinspokalwettbewerbes
den SV 99 Merſeburg zum Gegner. Die
Merſeburger, die bekanntlich in dieſem Jahr
abſteigen müſſen, zeigten ein recht ſchönes
Kombinationsſpiel, gegen das die Weidaer
Läuferreihe alle Hände voll zu tun hatte und
ſich dem Aufbau kaum widmen konnte.

Auf der anderen Seite verſtand es die
Merſeburger Deckung ausgezeichnet, die ge
fährlichſten Leute in der Weidaer Angriffs
reihe kaltzuſtellen. Merſeburg begann ſehr gut
und hatte ſchon in der erſten halben Stunde

eine 2:0-Führung erreicht, die auch in der
zweiten Hälfte, als ThüringenWeida mit
Wind im Rücken ſpielte, verteidigt werden
konnte.

SpVg Zeitz Kricket Vikt. Magdeburg 2:2 (1:1)

Aeußerſt hartnäckigen Widerſtand leiſtete
die Bezirksklaſſenmannſchaft der SpVg Zeitz
der Gauligagelf von Kricket Viktoria Magde
burg. Die Magdeburger waren techniſch etwas
überlegen, vor allem die ausgezeichnete Arbeit
des Mittelläufers brachte den Sturm immer
wieder vor.

Nachdem Magdeburg den Führungstreffer
erzielt hatte, konnte Tretbart in der 43. Mi
nute ausgleichen. Zwei Minuten nach Wieder
beginn ſchoß Zeitz das Führungstor. Aber
bereits eine Minute ſpäter hatte Kricket wieder
ausgeglichen. Bis zum regulären Schluß blieb
es bei dieſem 2:2. Auch die verlängerte Spiel
zeit brachte keine Entſcheidung, ſo daß das
Spiel neu angeſetzt werden muß.

TV Lauchhammer VfL Bitterfeld 1:4 (1:2).

Die zum Abſtieg verurteilte Gauligamann-
ſchaft des VfL Bitterfeld ſuchte im erſten
HauptrundenPokalſpiel die Kreisklaſſenmann
ſchaft des TV Lauchhammer auf. Das techniſch
beſſere Können ſicherte den Schwarzgelben
ſtets eine leichte Führung.

Bei der Pauſe hatte Bitterfeld bereits eine
2:0 Führung inne. Nach Wiederbeginn wurde
das Spiel ausgeglichener, aber nachdem Bit-
terfeld noch mit 3:1 in Führung gekommen
war, ſtellte ein Elfmeter ſchließlich das 4:1
und damit den Endſieg ſicher.

V Halle 96 allein in Föhrong
Mit dem geſtrigen Treffen in Deſſau

Deſſau 05 VfL Halle 96 1:1 (0:0)
iſt die erſte Runde der Aufſtiegsſpiele zur
Gauliga beendet. Wenn auch die halliſchen
ger ſich mit einem Unentſchieden begnügen
mußten, ſo hat ſie doch der eine Gewinnpunkt
an die Spitze der Tabelle gebracht und ſie kann
nun den beiden kommenden Rückſpielen mit
berechtigten Aufſtiegshoffnungen entgegenſehen.

Der dbige Kampf hatte in Deſſau ſtarkes
Jntereſſe ausgelöſt, denn etwa 2000 Zuſchauer
wurden Zeuge eines ſpannenden Verlaufs, in
dem ſich nach der Pauſe beide Partner vergeb
lich um den Siegestreffer abmühten. Bei meiſt
ausgeglichenem Spiel verlief die erſte Halbzeit
torlos, zwingende Torgelegenheiten gab es auf
beiden Seiten nicht, zumal die Verteidigungen
jederzeit Herren der Lage waren.

Nach Seitenwechſel erlebte der Kampf ſeinen
erſten Höhepunkt, als die Gaſtgeber zunächſt
ſtark aufkamen, aber immer wieder im letzten
Augenblick an der hervorragenden Abwehr
kunſt des Hallenſer Torhüters Große, der
ſelbſt die beſtgemeinteſten Torſchüſſe zu ver
hindern wußte, ſcheiterte. Lediglich einem gut
placierten Elfmeterball ſtand er machtlos
gegenüber.

Durch dieſen Erfolg der Anhaltiner ließen
ſich jedoch die 96er keineswegs entmutigen, es
gelang ihnen vielmehr, ihr Ängriffsſpiel durchgute Juſemmenarveit der Stürmer planvoller
und gefährlicher zu geſtalten, ſo daß das aus
gezeichnete Deſſauer Schlußdreieck oft Mühe
hatte, den Ausgleich zu verhindern Schließ
lich glückte es den Gäſten kurz vor Schluß, den
Verluſttreffer auszugleichen, ſo daß der Kampf
damit einem ſeinem Verlauf entſprechenden
gerechten Ausgang fand.

Tabelle der GauligaAufſtiegsſpiele

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Halle 96 2 1 1 5:3 3:1FC Lauſcha 2 1 4:4 2:2Deſſau 05 2 1 1 1:3 1:3
S Eisleben Borussſc Hoſe 3:2

Jn Eisleben mußten ſich die halliſchen
Boruſſen den Plaßtzbeſitzern 3:2 beugen. Jn
der Elf der Gäſte konnte lediglich die Hinter
mannſchaft überzeugen, während die Läufer
reihe ſowie auch der Sturm ſich nie ſo recht.
verſtanden. Die Eisleber zeichneten ſich in
dieſem Kampf beſonders durch ihre Kampf
freudigkeit und ihren Spieleifer aus. Den
Sieg der Platzbeſitzer kann man etwas glück
lich bezeichnen, da der Schiedsrichter zwei
Erfolge für die Eisleber anerkannte, bei denen
der Torſchütze die Abſeitslinie bereits über
ſchritten hatte.

Fußball im Kyffhäuſerkreis.

Die Pokalelf des 1. FCNürn berg weilte
am vergangenen Wochenend im Kyffhäuſerkreis
und ſchlug Sonnabend in Sangerhauſen den
dortigen BSC mit 5:0, während am Sonntag
Wacker in Helbra mit 0:4 das überlegene
Können der Nürnberger anerkennen mußte.

Foußbol! in Zahlen
OSſtpreußen. Pruſſig Samland Königsberg gegen

Hindenburg Allenſtein 2:4; SV Jnſterburg Con
cordiag Könisberg 2:2; Raſtenburger SV. Preußen
Königsberg 3:2.
Pommern. TSV Stralſund Preußzen Stettin

1:8; Preußen Köslin Viktoria Stolp 0:4; Nordring
Stettin Mackenſen Neuftettin 2:1.

Brandenburg. Frieſen Kotthus Wacker 04 1:6,
Nowawes 03 SV Marga 1:1; Brandenburger SC
gegen Bewag 2:0.

Pokalſpiele: BV Luckenwalde Guts Muts Dres
den 1:3; Berliner SC Askania Forſt 3:0; Grünrot
Minerva Wittenberge Tennis Boruſſia 1:6; Eintracht
Landsberg Minerva 98 Berlin 0-5; SVg Forſt gegen
Sportfreunde d Dresden 2:3; VfB Senftenberg gegen
Meißen 08 1:2.

Schleſien. Alemannia Breslau Breslauer SVg 02
Breslauer FV 06 Berliner SV 92 3:0; SpVg

VfB 08 Dresden 32; Schleſien Haynau
gegen Dresdenſig Dresden 2:1; Preußen Goldberg geg.
Hertha Breslau 1:4; Beuthen 09 Deichſel Hindenburg
0:2; Preußen Hindenburg Ratibor 03 0: 0 n. Verl.

Sachſen. Dresdener SC. Blauweiß Berlin 4:1;
VfB Leipzig Spandauer SV 5:1. VfB Glauchau geg.
Polizei SV Berlin 12 BC Elſterberg FortungaJeipsig 3:2; 1. Vogtl. FCPlauen SpVag Leipzig 8:1;
BE Hartha V Sachſen Dresden 3:1; Sportfreunde
Harthau Olympia 96 Leipzig 0:3.

Nordmark. Viktorig Hamburg Algermiſſen 1911

4:1;
Bunzlau

z.2; Schwerin 03 FEC St. Pauli 3:4 Kilia Kiel geg.
Hamburger SV 0:8; SC Oldesloe Holſtein Kiel 0:8.

Niederſachſen. VfB Oldenburg Werder Bremen
2:5; SC Northeim Arminia Hannover 1:0; Ein
kracht Braunſchweig Kleeblatt Stöcken 4:0.

Weſtfalen. Viktoria Recklinghauſen Weſtfalia
Böchum 4:2; Preußen Münſter SpVg Herken 2:3;
Hüſten 09 SV Herdingen 6:0.

Niederrhein. Homberger SpV FV 08 Duisburg
1:2; Viktoria Wehofen Hamborn 07 0:6; Union
Hamborn Turu Düſſeldorf 3:2.

Mittelrhein. Weſtmark Trier Eintracht Frank
furt 1:1; Mülheimer SV Troisdorf 3:2; Mülheimer
SV FC Schalke 04 01.

Südweſt. Boruſſia Neunkirchen Eintracht Trier
1:5; 1. FC Kaiferslautern VfL Neckarau 2:1.

Baden. Waldhof Mannheim FK Pirmaſens 3:2.
Bayern. FC München München 1860 0:1; SpVa

Erlangen ASV Nürnberg 2:4; Würzburger Kickers
Bayern München MTVgegen 1. FC Nürnberg 1:4; MTurnerſchaftIngolſtadt 6:0; Wacker

Regensburg 4:5.
München

Europo-Rekorc

Glänzende Schwimmleiſtungen M. Genene

OlympiakandidatenDie für dieSchwimmen eingelegte Ruhepauſe
Europameiſterin im Bruſtſchwim
Genenger, Krefeld, ſehr gut bet
Am Sonntag unternahm ſie im Rahm
JugendSchwimmfeſtes in Düſſeldo
Rekordverſuch im 400MeterBruſtſchw
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Hondlboll-Länclersieg

Deutſchland Schweiz 14:6 (7:3).

Jn Augsburg wurde bei prüchtie und einwandfreien n
en der erſte Handballänderkam

S wei z ausgetragen. Erwartu
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werden muß, daß ſich die Schweizer be
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haupteten, als man allgemein erwartet hatte

Die deutſchen Spieler kamen bereits
erſten Minute durch ihren Mittelſtürm

in der

erFührungstreffer und lagen ſchon na uViertelſtunde Spielverlauf mit 4:0 en

Ein verwandelter Strafwurf des S
Hufſchmid verkürzte zwar dann den

Front
chweiſers

Torunter
ſchied doch ein Erfolg des Deutſchen Hirſ
ſtellte wenig ſpäter das
wieder her.

alte TorverhältniNach und nach fanden n
die

Gäſte zuſehends beſſer zuſammen, eine Ta ſache
die ſich auch im Torverhältnis der letzten gehn
Minuten wiederſpiegelt.

Auch nach der Pauſe zeichnetenDeutſchen durch große Schnelligkeit u n

zügiges Kombinationsſpiel aus.
verſtand ſich vottrefflich

Der Sturm
im Zuſammenſpiel

Da auch die Verteidigung ſaubere Arbeit le
ſtete, ſtanden die Schweizer vor einer ünlös
baren Aufgabe. Bei den Gäſten war die Ver
teidigung zwar recht fangſicher, doch nicht en
fahren genug, um gegen das taktiſche ſichere
Spiel der Deutſchen Tore zu verhindern Die
Läuferreihe der Schweizer gefiel im allgemel
nen recht gut, während im Sturm nur die
Außenſpieler ſich durch ihre ſchnellen Flügel
angriffe auszeichneten, die aber der ſchwache

nutzbringendJnnenſturm nicht
konnte.

Europa Wasserbollturnier
Für das EuropaWaſſerballturnier um d

KlebelsbergPokal, das vom 25. bis 31. J

iſt die
ſechs

wird,
nehmenden
ten Belgien, Ungarn, Schweden un

einer Runde nJugoſlawien ſpielen in
Punkten.

Der Spielplan lautet:
reich Jugoſlawien,
Schweden, Ungarn Belgien; 27.
Frankreich UAngarn,
den, Deutſch

Schweden Ungarn,land, 29. JuliBelgien;
Ungarn,

De u
Frankreich Schweden,

Jugoſlawien Schwe
and Belgien an28' Juti: Jugoſlawien Deut ch

Frankreich

verwerten

25. Jult: gen
DeutſchlandJuli

tſchland
Jugo

ſlawien Belgien; 31. Juli: Jugoſlawien
UAngarn, Schweden
gegen Deutſchland.

Bohn- und Straßenrennen
Wencdel siegte im Scarlancpreis

Zum erſten Male nach der Rückgliederung
kämpften auf einer zweimal zu durchfahrenden
135 Kilometer Rundſtrecke deutſche Straßen
fahrer um den „Großen Preis des Saar-
landes“. Bei den Berufsfahrern bildete ſich
ſchon bald eine Spitzengruppe, die faſt das
ganze Rennen über zuſammenblieben.
Ambenhauer und Geier konnten durch
ſcharfes Tempo kurz vor Schluß die Spitzen
der r und tsafen gemeinſam am
Ziel in Saarbrücken ein, wo der n
Umbenhauer nach einer Fahrzeit von
8 Std. 06:26 Min. einen ſicheren
herausfuhr.

Schon vorher waren die AFahrer mit der
Nationalmannſchaft geſtartet. Hier
klang das Rennen in einen Dreikampf aus.
Nach etwa 60 Kilometer waren Wendel
Schweinfurt, RuhlandKöln und Seufert
Hambach dem Felde enteilt. Sie löſten ſich
ſtändig in der Führung ab und ſtrebten im
45KilpmeterTempo dem Ziele zu. Wendel
ſiegte dann im Endſpurt ſehr ſicher.

purtſieg

lhbe in Kopenhagen erfolgreich
Einen ſchönen Erfolg konnte der Leipziger

Amateurflieger Jhbe am Sonntag auf der
Kopenhagener OrdrupBahn feiern. Jm Haupt
fahren über 5 Kilometer ſchlug er den
Bochumer Haſſelberg und den Dänen John
Birch und konnte dafür aus der Hand des
Prinzen Harald, einem Bruder des däniſchen
Königs, den als Ehrenpreis ausgeſetzten ſil
bernen Pokal in Empfang nehmen. Haſſel-berg entſchädigte ſich fur ſeine Niederlage

durch einen Sieg im Vorgaberennen, und bei
den Berufsfahrern gab es einen weiteren
deutſchen Sieg im Ausſcheidungsfahren, das

der Kölner Matthias Engel vor Knud
Gruppe derDänemark an ſich brachte.

Am Sonntag wurde die zweite
JtalienRadrundfahrt von Cremona nach

entfernten Mantua an174,5 Kilometer
gefahren.

Piemontes ſiegte in 4:4725
Vorſprung. Er hat ſich damit die
den Geſamtklaſſen erkämpft.

mit

Belgien, Frankre

ſen

dem

23 Sel.

Führung

Ein Mannschaftsrennen
Auf der Spandauer nete

64 Mannſcha
50KilometerMannſchaftsrennen.

Wetters

ſtritten am Sonntag

windigen und re neriſchen 2Schor
brüder Schmidt vom Poſt Sp
Berlin mit 1 Std. 16::08,1 Min. ne

lin, Fiſcher, Gierſch, Scherf und
ort V

beachtlichen Stundendurchſchnitt von
Kilometer heraus. Nicht viel
die vier nächſtplazierten Vereine.

Möller Vor Hille in leipzig

Das Leipziger Dauerrennen
meter war eine ſichere Sache fürPeter n loet öo
meterLäufen jeweils den erſten
Jm erſten Lauf war der Lokalma

Hille kam zu
Meter

veraner Möller, der in

ſein ſchärfſter Gegner.
gewaltig auf und nur wenige
beide Fahrer im Ziel. Eine
Leiſtung ſeigte Lohmann, O
auf der Fahrt nach Leipzig men n

en Lauf

kräftig in

gehabt hatte und trotz verletzter
einem Erſatzſchrittmacher im zweit

r Möller mußte viele vſd von Lohmann abſchlagen h ſehe Vorſtark fuhr.

ieſem Lauf ebenfalls nur mit
ſprung. Jm Geſamtergebnis
vor Hille und Schäfer.

über
den
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Aufſtiegsſpiele zur Bezirks und
ipstlaſſe brachten bis auf die Niederlage

r keuditz und die hohe Niederlage
von raunsdor f die erwarteten Ergebniſſe.
von S bellenſtand der Kreisklaſſenſpiele ändert
In uicht viel lediglich Leuna ſetzt ſich vor
Munodorf auf den erſten Platz.

Tabellenſtand der Bezirksaufſtiegsſpiele.

Spiele gew. nut verl. ar u
4

gehe agenbere e 5n 2
kchleudis

gf Schkeuditz Wacker Mückenberg 1:2!
Her VfB hatte es hier in der Hand, ſich

zweiten Tabellenplatz zu ſetzen, aber
uf ln verſagte auf der ganzen Linie So
der zwei Handelfmeter wurden verſchoſſen
W amit der Sieg verſchenkt. Die beider
Aligen Leiſtungen waren nicht überragend.
Pin Seitenwechſel lag Mückenberg 1:0 in

Führung.

Sportfreunde Naundorf Dingelſtädt 2:1
In dieſem Spiel bewahrheitete es ſich wie

daß Naundorf gerade durch ſein größeres
Stehvermögen im Endſpurt die größere Durch
ſſlagetraft hat. Hier gingen die Gäſte mit
o n Führung, mußten aber dann Naundorf
t Wind ſpielend zwei Erfolge überlaſſen.
Naundorf gewann dieſes Spiel nicht unverdient.

Tabellenſtand beim Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe.
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

geuna 5 1 13:5 8:2Zraunsdorf 4 c e 1 14:7 s:2Canena 5 3 1 1 13:4 7:3görbig s 1 11:8 7:3Fehlitz 5 2 2 53Schiepzig-Salzm. 6 1 4 5:16 8.See dleben 5 1 4 8:15 2:8
5 1 4 6:14 2:8Eisdorf

Eisdorf Wacker Zörbig 0:2
Die Platzbeſitzer waren gezwungen, zu

dieſem Spiel mit vier Mann Erſatz anzu
eten. Trotz der Schwächung des Gegners
verſtand es Wacker Zörbig nicht, einen über
eugenden Sieg zu erringen. Eisdorf 2.
äcker görbig 2. 0:5.

Rehlitz Schiepzig Salzmünde 2:1
Bis zum Seitenwechſel waren ſich beide

Mannſchaften durchaus gleichwertig. Zu dieſem
Feitpunkt ſtand die Partie gerecht 1:1. Das
tößere Stehvermögen von Nehlitz entſchied

Spiel dann noch zugunſten dieſer
Mannſchaft.

Canena Sandersleben 3:0
Hier waren die Gäſte aus Sandersleben

s zum Seitenwechſel ein annähernd leich
rtiger Gegner. Torlos wurden die Seitenegſelt Canena ſpielte nun gegen den
ind und hier kam ihr flaches Paßſpiel auch

b tung drei Tore waren der verdiente
tfolg.

Leung Braunsdorf 6:1
Braunsdorf wartete hier nicht mit den

ſonſt gebotenen Leiſtungen auf. Leuna ſpielte
in Beſtform. Bis zum Seitenwechſel vermochte
Braunsdorf das Spiel noch einigermaßen
offen zu geſtalten, dann aber kam Leuüna mehr
Und mehr auf und ein Torerfolg war ſchöner
als der andere. Leung ſiegte auch in dieſer
Höhe verdient.

fFreundschaffsspiele
Einen recht ſchlechten Abſchluß nahm das

anläßlich des 15jähr. Beſtehens von Freya
Paſſendorf veranſtaltete Pokal-Turnier.
Das Hauptſpiel mußte abgebrochen werden.
Nach etwa 25 Min. Spielzeit kam Volkſtedt
bereits zu ſeinem dritten Erfolg und dieſer
n war leider für Alfred Drewes das
äignal zu einer Unſportlichkeit. Der Vereins

führer von GiebichenſteinSportbrüder ſchloß
der noch geſtern aus dem Verein aus.

er Veranſtalter ließ dieſes Spiel nicht zu
a führen. Volkſtedt wurde verdient Pokal
urnierſteger. Erfreulich iſt, feſtzuſtellen, daß
m Veranſtalter keine Schuld an dieſem Vor

fall trifft.

d a tWagenen Spiele nahmen folgen
dein erlauf: Freya Paſſendorf unterlag nach
e Gegenwehr GiebichenſteinSportbrüder
zwif Ein ſchönes Spiel gab es dann
hen Sportfreunde Reſerve und Volkſtedt.
dur war Riedewald die treibende Kraft;1 gane Anterſtützung gewann Volkſtedt
freund m Spiel der Unterlegenen kam Sport
einem Reſerve gegen Freya Paſſendorf zu
gem verdienten 9.1. Freya 2. Olympia 2.
h Knaben Weiſe Knaben 4:1.

des x aus Anlaß des 14jährigen Beſtehens
gſührl Dölau mit Wacker Halle durchſo C Kriele brachten dem Veranſtalter

rfolge. Wacker Nachwuchsmannſchaft
unterlag S 5W gegen Dölau 2:5. Dölau 2. gabJan 6:2 das Nachſehen; Dölau 3. gegen
J :2. (Dölau Jugend WacdkerJ o Har 9:2, Dölau Knaben Wacker 17.)
en et vermochte auch auf eigenem Platz

h Reſerve nicht den Sieger zu
t acker gewann 3:2. Verdient gab

ſebüt itz ſeinem Gegner Preußen Mer
Kinen Reſerve 5.1 (4.0 das Nachſehen.
kumm hönen W errang der Taub
Sieg V in Morl mit einem 4.2-immer lein Reſerve war in Nietleben
32; Rien überlegen und kam zu einemJe etleben 2. 98 3. 3.1, Nietleben
en 982 98 B. 1:6, Nietleben 1. Knaben
n gegen v leben Delitzi eiten Wörmlitz im Endſpurt verdient

un h Siegben V rzte ſich endlich wieder einmal
lub ihn wis einen 6:1-Erfolg. Sport
den Eint hatte mit ſeinem Spielabſchluß
mäßige racht Amsdorf wohl einen zah
aber verne etotg in techniſcher Beziehung

ochten beide Mannſchaften nicht zu

V Schkeuditz weiter an lefzter Stelle
Wacker Möckenberg öbernimmt die Föhrong

überzeugen. Amsdorf 1. Mannſchaft war jeden
falls nicht erſchienen; Ergebniſſe: Sportklub 32
gegen Amsdorf 4:1 und Sportklub 32 2. gegen
Amsdorf 2. 7:1.

Den beiderſeitigen Leiſtungen im Spiel
Favorit-Blauweiß Reſerve gegen Löb-
nitz entſpricht das 2:2 (Favorit-Blauweiß 3.
gegen Löbnitz 2. 2:6). Ein recht ſpielſtarker
Gegner ſtellte ſich in Beuna vor; der Ball
ſpielkklub Sangerhauſen lag zwar beim
Seitenwechſel 0:3 in Nachteil, am Schluß je
doch nur noch 3:4. Freiimfelde und
TV Dürrenberg krennten ſich unent-
ſchieden 2:2. Ehrenvoll unterlag derSV Dürrenberg gegen SchwarzgelbWeißenfels Reſerve 2:3. eberraſchend
gab Spergau Ammendorf 1910 Reſerve
5:2 (2:0) das Nachſehen. Großlehna be
hauptete ſich gegen Lützen 4:2. Eisdorf 2.
gegen Wacker Zörbig 2. 0:5.

Gofer Nennoungsschlub
Am 1./2. Juni Pferderennen in Halle.

Am 1. und 2. Juni werden auf der hal
liſchen Pferderennbahn auf den Paſſen
dorfer Wieſen in dieſem Jahre erſtmalig
Rennen durchgeführt. Die erſte Veranſtaltung
in Halle hat einen recht beachtbaren
Nennungsſchluß zu verzeichnen. Nur für ein
Rennen mußte der Nennungsſchluß wegen zu
ſchwacher Beteiligung verlängert werden. Für
die weiteren Rennen ſind insgeſamt 152 Pferde
angemeldet worden.

Es iſt zu begrüßen, daß die überaus zahl
reichen Nennungen nicht nur auf Berliner
Ställe entfallen, ſondern daß auch Weſt
deutſchland, Hannover und ſogar Oſtpreußen
ſtarke Felder ſchicken werden. Wir ſagen daher
wohl kaum zuviel, daß der erſte Pferderenntag
ein voller ſportlicher Erfolg werden wird.

Fechtffurnier
Vom frühen Morgen bis ſpät in den Abend

hinein gaben ſich die Fechter und Fechterinnen
des Bezirkes Halle Merſeburg im
Neumarktſchützenhaus in Halle ein Stell
dichein, um aus einer großen Zahl von Wett-
kämpfern die Beſten auszuwählen für die
Kämpfe um die Gaumeiſterſchaften, die
im Rahmen des Gaufeſtes in Deſſau zum
Austrag gelangen werden.

Bedingt durch die ſtarke Beteiligung be
deutete der geſtrige Kampftag für alle Fechter
eine gewaltige Probe des ſportlichen Könnens
und der Ausdauer, denn in unzähligen Ge
fechten galt es dem Gegner die Klinge zu bieten.Die gloreirneiterſheaſten der
Männer wurde überraſchenderweiſe von
MayerApolda gewonnen, der den favori-
ſierten Hallenſer Juppenla z (5TSVP) auf
den zweiten Platz verwies. Schindler (KTV
Halle) ſicherte ſich den dritten Platz. Die
übrigen Plätze der Florettſchlußrunde belegten
MüllerNaumburg, SchmidtJena, Schindler
Torgau, Strempel Torgau und Schelling
Bitterfeld.

Einen überraſchenden Ausgang nahmen die
Degenwettkämpfe, denn hier ſetzten ſich
nach zwei Vorrunden drei Hallenſer an die
Spitze mit gleicher Siegzahl. Der Stichkampfbrachte dann folgende Mlarterungen 1. Jup

penlatz (HTSV), 2. Schindler (KTV),
3. Winternitz (DFC Halle), 4. Mayer
(Apolda), 5. Schelling (Bitterfeld), 6. Schind
ler (TSV), 7. Strempel (Torgau), 8. Schmidt
(Jena).

Beim Säbelfechten ergab die End
runde der letzten acht Fechter folgende Rang
ordnung: Juppenlatz (Halle) Eichhorn (Bit
terfeld), Mayer (Apolda), Schmidt (Jena),
Schelling (Bitterfeld), Felde (Jena), Strempel
(Torgau) und Hoffmann (Halle). Eine Würdi
gung des Geſamtergebniſſes innerhalb der drei
Waffengattungen läßt erkennen, daß der
Hallenſer Juppenlatz ſich als der viel
ſeitigſte Kämpe erwies

Die Florettkämpfe der Frauen ſtanden
ganz im Zeichen der Hallenſerin Fräulein
Dierke, die nach längerer Zeit erſtmalig
wieder an Wettkämpfen teilnahm. Nach Er
ledigung der Vor und Zwiſchenrunde beendete
ſie auch die Endrunde überlegen, ohne eine
Niederlage zu erhalten. Den zweiten Platz
ſicherte ſich die Turnerin Fräulein Ruffert
(HTSV) vor Fräulein Reithe Torgau und
Fräulein Lampfe- Apolda. Den fünften
und letzten Platz belegten Fräulein Pittack
Torgau und Fräulein Dahlke-Apolda. Die
Nachwuchsfechterinnen des Deutſchen Fechtklubs
Halle, die kürzlich im Bitterfelder Ausſchei
dungsturnier die erſten Plätze belegten, konnten ch alſo nicht durchſetzen.

Die Fechter und Fechterinnen aller End
runden werden zuſammen mit der Sonder
klaſſe des Gaues in Deſſau zum Kampf um die
Gaumeiſterſchaft antreten.

Breslauer Reiffurnier
Vor etwa 9000 Zuſchauern wurde im Bres

lauer Südpark das Reit- und n
beendet. Jm Mittelpunkt ſtand ein

16 Hinderniſſe
chweres

Jagdſpringen über

ſchule Hannover Bacharat, Baron,

(Oberleutnant Brandt) vor Egly

nötigt hatte und Peſo (Oberleutnant Schlikum)
mit 20 Fehlern und 47,2 Sekunden.
(Oberleuknant Momm) wurde Vierter.

um den
„Axel-Holſt-Erinnerungs-Preis“.Jn den fünf Abteilungen ſprangen Egly, Axel

Holſt's Lieblingspferd, und von der Kavallerie
Wange,

Olaf und Peſo. Für das Stechen qualifizierten
ſich Baron, Egly und Peſo. Die beſte Zeit von
44,1 Sekunden entſchied zugunſten von Baron

(Schar
führer Temme), der eine Sekunde mehr be
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v An Morl m
a Pun, ſn Du

die Serie gane genau, unsere „KLEINE“ spielt
darin die Hauptvermittler- Rolle

Jedem hat sie was zu sagen
Jeder Kann sie etwas fragen
Jedem gibt sie ihren Rat
Durch die hilfereiche Tat!

Serlachs Sehwol
Präserveafiv-Krem

einschmieren, so verhöte mach
Wund- u. Blasenlaufen

Schweißgeruch, fußbrennen.
Oose RM O. 45, O. 63, 0.90

o alen Apotheken und Drogeries

Haus
gehilfin

ſaubere, ehrliche,
ſofort evtl. zum
1. Juni geſucht.
Kraeft, Halle-S.,
Lafontaineſtraße 8.
Fernruf 319 16.

Mekockiedeneo

Möbel
transporte

Lohnfuhren
Peetz, Halle a. S.,
Friedrichſtraße 66.

Ruf 335 16.

Brüne
Goligath

ſohlen
die haltdarſten für

Marſch und
Straßenſtiefel

Menſing, Halle /S.,
Gr Mfolgiſtr. 6.

v 7
Möbel

äußerſt preiswert
Bürger, Halle S.
Turmſtraße 168.

Elektrolux-
Kühlſchrant
fabriknen, wegen
Platzmangels für
195 A. zu verkauf.
Angeb. u. L 5462
an MNRNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.



Gauliqo-Anwärter cußer Form
Ponkfteilung im ersten

Sämtliche drei GauligaAnwärter unſeres
Bezirks ſpielten geſtern in Halle, und zwar
Weiſe und Delitzſch gegeneinander im
erſten Aufſtiegsſpiel und Leung in einem
Freundſchaftstreffen gegen GTV Halle. Nach
dem, was wir geſtern von ihnen ſahen, hat
keiner von ihnen, wenigſtens in der geſtrigen
Verfaſſung, den Nachweis der Gauligareife
erbracht.

Weise TV45 Deſitzsch 12.12 (6.8)
Dieſes Spiel vermittelte die Erkenntnis,

daß es Weiſe ſehr ſchwer haben wird, ſich in
den Aufſtiegsſpielen erfolgreich durchzuſetzen.
Die Elf iſt zur Zeit leider nicht mehr in der
guten Form, in der ſie die Staffelmeiſterſchaft
gewann, und mußte ſich daher gegen die Delitz
ſcher Turner mit einem Unentſchieden begnü
gen in einem Spiel, das ſie mit den gewohn
ken Leiſtungen ſehr wohl hätten ge
winnen können.

Zu den ausgeſprochen ſchwachen Leiſtungen
der erſten Spielhälfte trug weſentlich eine ver
fehlte Mannſchaftsaufſtellung bei. Pretzſch
kam als Rechtsaußen überhaupt nicht zur Gel
tung und Seidel war als Läufer für den
gegneriſchen Sturm kein Hindernis, während
Raſch als Mittelſtürmer nicht die nützliche Ar
beit wie ſonſt in der Läuferreihe leiſtete. Jn
Erkenntnis dieſer Mängel kehrte man nach der
Pauſe zu der alten bewährten Aufſtellung
zurück, was ſich auch ſichtlich günſtig auswirkte.

Die Delitzſcher Gäſte waren die erwarteten
ſchweren Gegner. Die Mannſchaft ſpielte einen

ungekünſtelten, ganz auf Zweckmäßigkeit und
den Drang nach vorn abßgeſtellten Handball,
ohne ſonſt. Aeberragendes zu bieten. Ge
fallen konnte ihre Schnelligkeit und ihr gutes
Wurfvermögen, wobei aber nicht verſchwiegen
werden ſoll, daß ihnen bei drei Würfen, die
vom Pfoſten ins Tor prallten, das Glück in
beſonderem Maße zur Seite ſtand.

Daß das Spiel ſo ungewöhnlich torreich
ausfiel, lag zu einem guten Teil an dem feuch
ten, glatten Boden, auf dem die Torhüter
einen ſehr ſchweren Stand hatten. Darüber
hinaus hatte man aber den Eindruück, daß
Hinſche im Weiſetor einen wenig glücklichen
Tag hatte. Ueberhaupt ließ die geſamte
Deckung, wenigſtens in der erſten Halbzeit,
viel von der gewohnten Sicherheit vermiſſen.

So kam es, daß Delitzſch ſchnell die Füh
rung an ſich riß und auch die wiederholten
Ausgleichstore der Hallenſer immer wieder
mit weiteren Treffern beantwortete. Acht
Minuten vor der Pauſe hörte beim Stande

Hondboll-Aufstiegsspie
von 6:8 der reiche Torſegen plötzlich auf.
Dieſer Halbzeitſtand brachte übrigens das ein
zige Mal während des ganzen Spieles einer
Mannſchaft einen Vorſprung von mehr als
einem Tor.

Nach der Pauſe wurden die Spielhandlun-
gen der Hallenſer beſſer und zielſicherer, was
auch die Führung mit 9:8 und ſpäter 11:10
einbrachte. Zum Schluß hatten ſie allerdings
noch ſchwer zu kämpfen, um noch eine Punkt
teilung zu erreichen.

Schiedsrichter Söhner aus Weißen-
fe l s war in ſeinen Entſcheidungen ſehr klein
lich. Wie wir hören, hat Weiſe gegen die
Wertung des Spieles wegen Nachpfeifens
beim elften Tor der Gäſte Einſpruch eingelegt.

GTV- TSV Ieund, 9.7 (3:6)
Dieſe Niederlage des Meiſters der Staffel B

kommt überraſchend. Allerdings mußten die
Leunger vier Mann ihrer Stammelf erſetzen.
Trotzdem hätte man von ihnen etwas mehr
erwartet. Als wirklich gut erwies ſich nur ihr
linker Flügel Kittel-Hübner, deſſen Arbeit es
im weſentlichen auch zu verdanken war, daß
die Mannſchaft bereits nach acht Minuten mit
4:0 in Führung lag.

Da aber die Giebichenſteiner die Gefährlich
keit dieſes Leunger Mannſchaftsteils bald er

kannt hatten, und ihn deshalb beſonders ſorg
fältig abdeckten, auch im Sturm recht eifrig
ſpielten, ſchloſſen ſie nach gleichverteiltem
Spiel die erſte Halbzeit mit 3:6 ab.

Nach der Pauſe beraubten ſich die Gäſte
ſelbſt ihrer beſten Waffe, indem ſie Kittel auf
Halbrechts nahmen und damit den erfolg-
reichen linken Flügel auseinanderriſſen. Der
Sturm verlor dadurch den Zuſammenhalt und
vermochte ſich nicht mehr recht durchzuſetzen.
Dagegen holten die Hallenſer nach und nach
den gegneriſchen Vorſprung auf, um ſchließlich
noch den Sieg für ihre Farben zu erſtreiten.

Wocker PSV 5:5 (0
Beide Mannſchaften lieferten ſich ein im

allgemeinen gleichverteiltes Freundſchafts
treffen, das recht hart durchgeführt wurde,
ohne aber die Grenzen des Erlaubten zu
überſchreiten. Jn der erſten Halbzeit konnte
ſich der PSV unter Ausnutzung der Wind
unterſtützung etwas beſſer zur Geltung bringen
und einen 1:0Vorteil erzielen. Nach der Pauſe
ging zunächſt Wacker 2.1 in Führung, aber
dann ſtellten die Poliziſten das Spiel nach
und nach auf 5:2 zu ihren Gunſten.

Erſt in den letzten fünf Minuten warfen
die Blauweißen noch die drei Tore und ſtellten
mit dem Unentſchieden einen Spielſtand her,
der den beiderſeitigen Leiſtungen und dem
Spielverlauf gerecht wird, wobei der Endſpurt
der Wackeraner beſondere Würdigung ſeines
kraftvollen Einſatzes wegen verdient.

Erwartungsgemäß gewannen KTV gegen
FavoritBlauweiß 5:2 (1:1) und TSV Wörm
litz gegen Schraplau 127 (4:2).

Kleine Sportrundschoo

Das einzige Tennisſpiel in Halle endete
mit einem ſicheren Siege der zweiten Mann
ſchaft des TH C über die erſte von Gries
heim Bitterfeld mit 12:7 Punkten. Den
Ausſchlag gaben die Doppelſpiele, nachdem im
Einzel bei den Hallenſern die Männer und bei
den Bitterfeldern die Frauen jeweils ohne
Punktverluſt die Spiele beendet hatten.

Jeſſe Owens, Amerikas zur Zeit ſchnell
ſter Kurzſtreckenläufer gewann bei einer Ver
anſtaltung in Evanſtone im Staate Jllinois
die 100 Yards in 9,4 Sek., einer Zeit, die dem
beſtehenden Weltrekord entſpricht.

Am Vorabend des Fußball-Länderkampfes
Deutſchland Tſchechoſlowakei am 26. Mai
wird die Fußballelf von Slavig Prag in
Dresden ein Spiel gegen die Dresdner

Sportfreunde austragen. Die Prager
beſtreiten das Spiel ohne die für die
tſchechiſche Ländermannſchaft aufgeſtellten
Spieler.

Ellen Braumüller bewies auf dem
Werbeſportfeſt von Brandenburg-Berlin, daß
auch in dieſer Leichtathletikzeit wieder mit ihr
zu rechnen ſein wird. Die Berlinerin gewann
das Speerwerfen mit 4,64 Meter, erreichte
damit alſo ihren eigenen deutſchen Rekord.

Jm Kampf der internationalen Klubs von
Frankreich und Großbritannien gelang dem
Franzoſen Chriſtian Bouſſus ein über
raſchender Zweiſatzſiteg über H. W. Auſtin.
Der Engländer mußte ſich nach härteſtem
Kampf 9:7, 6:3 geſchlagen bekennen.

Kleinwogen- Weltrekorch
Auf der Rekordſtrecke beiNähe von Budapeſt unternahn er in der

Motorrennfahrer Kohlrauſch- Eſſe deutſche
ſeinem neuen MGSpezialwagen An mit
die beſtehenden Weltrekorde in der e an

wagenklaſſe. Klein3

Die Verſuche des Deutſchenfolg gekrönt. Anter offigteller on Er
reichte er nach den elektriſchen Zei le
210,649 KilometerStundenDurchſchni
die beſtehenden Weltrekorde über de u
meter und die Meile mit fliegendeverbeſſerte er ganz beträchtlich; für v Statt
meter mit einem Stundendürchſchut e
139,482 Kilometer und für die Mein von
auf 150,527 Kilometer le ſogar

Kohlrauſch will ſich mit dienen Wage e heben n i en
nächſten Tagen noch weitere nunternehmen. Rekordveſſiche

Ein Flugrennen der Rekofde
Das dritte Rennen um deMeurthe“ für Landfluggßeuge an

ſich zu einem wahren Rennen der et d
Der Wettbewerb, der im Schneider Potu
Waſſerflugzeuge ſein Gegenſtück hat kam für
Sonntag bei Etampes (Frankreich) auf einmn
100-Kilometer-Dreieckskurs zur Entſcheidung

Fünf CaudronRenault Maſchinen mit et330 PSKompreſſormotor und rin
Fahrgeſtell nahmen, von den beſten Pllon
Frankreichs geſteuert, den Kampf auf a
übertrafen den beſtehenden 100KilometeRekord für Landflugzeuge nicht weniger a
35 mal. Als Sieger aus dem Wettbewerh
ging der Rekordflieger Delmotte herdot
der die insgeſamt 2000 Kilometer in 190
Minuten mit einem Durchſchnitt von 443
Std.-Kilom. durchraſte.

För die Balkanreise
Wie bereits gemeldet, ſpielt eine deB Mannſchaft am 26. Mai in Sofia n

Bulgarien und am 28. Mai in Belgigh
gegen Jugoſlawien. Für die Balkanteiſ
iſt die Auswahl der Spieler bereits erfolgt
Vorausſichtlich wird in Sofia die deutſch
Mannſchaft wie folgt antreten: Jüriſſen
Unger, Schwartz, Heermann, Schold, Venden,
Elbern, Reinmann, Schön, Damminget
Günther.

Weiterhin nehmen an der Reiſe noch fol
gende Spieler teil: Riechert (Viktorig 9
Magdeburg), Ricker (Hannover) und Klod
(Gelſenkirchen).

Wir zeigen die glückliche ſehen

unseres zweiten Sohnes cn

Rechfsanwolt Dr. Erwin Harsch
und Frau Eliscabeth geb. Niemeyer

Halle (Scdle), clen 19. Mai 1935
C

S eiektiyhüro ung Zuskunſtet
Beyrich Greve. Gegr. 1888 Halie a. S.Ludwig wWucherer- Str. 31 Fernruf 221 44

Erledigung a t e r Vertrauensan gelegenheit en

S e e
keine Schlaflosigkeit
mehr keine nervösenS wu haben einen Teil der pest

Das geht doch nicht
mit rechten Dingen zu!!

Vor 14 Tagen lag Frau Klein noch
ſchwerkrant zu Bett und heute geht ſie
ſchon wieder
Kann man ſich denn ſo ſchnell wieder erho
len Aber natürlich Wenn man fleißig
Köſtritzer Schwarzbier trinkt, dann kommt
man gar bald wieder zu Kräften. (Der
hohe Röſtmalzgehalt macht das Köſtritzer
Schwarzbier nämlich zu einem wahren
Geſundheitstrank).
bier wirkt
ſtärkend. Man fühlt ſich wohler und

wird ſchneller geſund

Generalvertrieb: Alfred Scheibe, Halle
Karlſtr. 4, Fernſpr. 263 98

BarbetriebTanne Inf.-Reg. 184
Kabarett-Einiagen Zum 20 jährigen Regiments-

Jubiläum findet am Pfingst-
Sonntag, den 9. Juni 1935 in der

quietſchvergnügt ſpazieren.

Vernickeln, Verchromen
Vereinnen, Erneuern von Metallwaren

Garnisonstadt Blankenburg a. H.
eine Miedersenhens-
und Gecdenkfeier statt.
Alle ehemaligen Regiments
Kameraden sind herzlich ein-
geladen. Anmeldung erbeten
an H. Rosenblath, Halle (Saale)

Hafenstraße 38arſüssergfr9

rechar 2196

Stadttheater Halle
Heute, Montag, 20 bis gegen 22.45 U

Die Sröſche von Büſchebüll
Ein Sommernachtsſt. v. B. Wellenkan

Dienstag, 20 bis gegen 24 UhrAvertragüng d. Reihel gar

des dührers u. Keichokagſet
Nach einer Pauſe
Mascottchen

Operette von W. Bromme
Zahlung der 12. Rate für Dienstag nFreitag Stammkarten ſowie der 9. Rat
für MittwochStammkarten erbeten

Köſtritzer Schwarz
blutbildend, belebend und an S wei. Tag en

im LachkurhausVI A.Hunderte Konnten nicht mehr aufgenommen werden
Kurbeginn täglich 20. I15 Uhr Fernsprecher 28585

e

Zuſtände. Reißen und

rheumatiſchen Schmer
bestände einer jetzt in Auflösung
begriffenen Fabrik übernommen

unseren Inserenten!
Morgen Dienstag, 20 Uhr, Rede des Führers Anschl. Vorstellung

S

Wir bieten diese guten

Pianos billig
zen ſind verſchwunden

So ein Vollbad mit
dal iſt eine Wohl

an, auch auf Teilezahlung ren die blufzir,
Pianohaus Haercker tion und Hautts

e 1 B r eFrar latz ue nun slaſtiſch durch

Kall Da[Ammendors
Am Dienstag, dem 21. d. M. um gelbe

20 ühr, ſpricht der Führer und Reichs Einheitspack
kanzler vor dem Deutſchen Reichstag. hen
Den hieſigen Einwohnern wird, ſo u km l.

weit ſie daheim ein Radivempfangs-gerät nicht beſitzen, Gelegenheit zum Pianohaus
Gemeinſchaftsempfang dieſer großenaußenpolitiſchen Rede (Großlaut reicht ca. 10 mal. In Maercker
ſprecherd auf dem HorſtWeſſel-Platz all. Apoth. u. Drog. Waisenhaus-

gegeben. ring 1BBei ſchlechtem Wetter kann dieuebertragung im großen Sitzungsſaal Verlangen
des Rathauſes abgehört werden. rHeil Hitler! i 1Ammendorf, den 18. Mai 1935. e i era J

Der Bürgermeiſter.
Sonnenberg.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermüßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt)

Kant- Geſellſchaft. Mittwoch, 22. Mai, 20 Uhr (nicht
Dienstag!), Vortrag Dozent Dr. habil. Ludwig „Tier-
pſhchologie und Stammesgeſchichte“ (Univerſität, Haupt
gebäude). Eintritt auch für Nichtmitglieder.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 20 Uhr, im Geo
graphiſchen Seminar Vortrag von Dr. K. Kahſe-Halle
Die Entwicklung des Verkehrsnetzes im nördlichen
Mitteldeutſchland

in jeder Stärtewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

H. Gchnee Kachf.
Gr. Steinſtraße 84

Gebrauchtes J

b a ch

am

ist

Gtrümpfe

angewirkt bei

P i a nm o
schware poliert
äuß. preiswert

die

„M z

Run
Montag, 20. Mai 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Bauernfunk. 6.05: Von Berlin:
Funkgymnaſtik. 6.20: Von Frankfurt Früh
konzert. 7.00: Von Frankfurt: Morgen
konzert. 8.00: Von Berlin Funkgymnaſtik.

8.20: Zum Bach-Jahr 1935: Orgelchoral
und Choral. 8.25: Vom Deutſchlandſender:
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9100:
Sendepauſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,
Wirtſchaftsnachrichten, Tagesprogramm.
10.15: Von Königsberg: Schulfunk: Das
Tannenbergdenkmal. 10.50: Sendepauſe.
11.00: Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Nach
richten, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00:
Von Hamburg: Schloßkonzert Hannover.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.10: Kunſt
bericht. 14.25: Sendepauſe. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Flötenmuſik leben
der Komponiſten. 16.30: Jmmeli. Er
zählung a. d. Biedermeier. 16.50: Zeit,
Mitteldeutſche Wirtſchaftsnachrichten. 17.00
Von Stuttgart: Nachmittagskonzert. 18.30:
Grenzgebiete der Wiſſenſchaft: Aſtronomie und
Phyſik. 18.50: Helle Zeit. 19.00: Von
Frankfurt: Konzert. 20.00: Nachrichten.
20.10: Wir Mädels ſingen! 20.40: Von
Frankfurt: Liederſtunde. 21.30: Blutzeugen.

22.00: Nachrichten und Sport. 2220:
Aus Dresden: Violinmuſik. 23.00: Nacht
konzert. 0.30: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00:. Guten Morgen, lieber Hörer! 6.00
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral. 6.05:
Funkgymnaſtik (vom Reichsſender Berlin).
6.20: Fröhliche Morgenmuſik. 8.00: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Sperr
zeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00: Neueſte
Nachrichten. 10.15: Von Königsberg: Volk
und Staat: Das Tannenbergdenkmal. 10.50:
Sendepauſe. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Lied am Vormittag.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.

12.00: Von Hamburg: Schloßkonzert aus
Hannover. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Programmhinweiſe, Wetter und Börſen
berichte. 15.10: Werkſtunde für die Jugend.

15.40: Unſere Jungvolk-Sommerlager.
16.00: Klingendes Kunterbund. 17.30: Von
den Bärten der alten Germanen. 17.45:
Das Pozniak-Trio ſpielt. 18.30: Deutſcher
Kraftfahrſport. 18.45: Wer iſt wer? Was
iſt was? 18.55: Das Gedicht. Anſchl. Wetter
bericht. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurznachrichten
des Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Die Ber-
liner Philharmoniker ſpielen. 21.30: Ein
Haus wird gebaut. 22.00: Wetter Tages
und Sportnachrichten. Anſchl. Deutſchland-
echo. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00. Wir bitten zum Tanz! 24.00:

Funkſtille.

Schlüt
Von KohſiRoſ

die Hahrkraft ung en
ſſehleit des Schlüter on

kornbrotes wird von
anderen Nahrungsmittelo

Mährpräparat übertroffen

IchelZuhaben in nachstehend. ba u u

Barthel, W., Forsterstr Nafsseo
Friese, Laurentiuss re
Fritze, Paul, Artilleries
Görsch, Axrthur, er ſochet,
Hallische Brotfabrib iis

Landsberger Straße 1 Raf W
Kittel, E., Henriettens s
Kurz, Richarch, Saslben
dichel, R., Herderetr-

Pabst, h 5Rohcde, E., Iacobstr. eSauerwein, Paul, e
außerdem in allen Se

e u Zu„Goldenen Sieben- eVie in allen er n eber
zeichneten Bachereiesmittelgeschaſten.



en Erdbewegung von

rankfurt am Main, 20. Mai. Der
g ai 1935 wird als der Geburtstag der

Hicheautobahnen in der deutſchen Geſchichte

o z er Führer am 23. September 1933 ama Mains bei Frankfurt die erſte
Ufer fel Sand hob, da tat er es mit den

„Und ehe wieder Jahre vergehen, ſoll
Rieſenwerk zeugen von unſerem Dienſt,

in am Fleiß, unſerer Fähigkeit und unſerer
ſchlußtraft. Heute, nach nicht viel mehr

n 1 Jahren, iſt das erſte Teilſtück dieſes
jeſenwer Sa Schönheit,

in Stück herrlicher deutſcher Landſchaft ein
Und wie der

tagen hatten, als erſter den Spaten in die
hm, ſo hat er auch am Sonntag das

über die Autobahnen geſpannte Band zerriſſen
und damit das erſte Stück der Reichs
autobahnen dem Verkehr über-
geben.

Am Kilometer 0,1, wo die Strecke von
Frankfurt her in die Autobahn einmündet,
mitten im ſchönſten Teil des Frankfurter
Stadtwaldes, künden zahlreiche Fahnen von
hohen Maſten, daß hier der Staatsakt vor ſich
geht. An einer hohen Böſchung iſt die Red
nertribüne errichtet, von der aus ſich ein
weiter Blick auf die Autobahn und den
großen, mit Menſchen und Kraftwagen ge
füllten Platz eröffnet. Unmittelbar vor der
Rednertribüne ſind die Laſtkraftwagen mit
den 5500 Arbeitern aufgefahren, den Ehren
gäſten des Tages.

Als der Führer auf dem Eröffnungsplatz
eintraf, trat die Sonne aus den Wolken her
vor und verwiſchte die Spuren, die ein kurz
vorher niedergegangener Hagelſchauer hinter
laſſen hatte. Unter den Klängen des Baden
weiler Marſches beſtieg der Führer die Red
nertribüne, während ſich der Jubel der Maſſen
fortpflanzte, entlang der ganzen Autobahn
ſtrecke, wo die Hunderttauſende durch Vermitt
lung von über 80 Lautſprechern die Feier
ſtunde miterlebten.

Arbeitsplähe für eine Viertelmillion
Der Generalinſpektor für das deutſche

Straßenweſen, Dr. Todt trat an den Führer
ſeran, um ihm die Fertigſtellung der erſten
Teilſtrecke zwiſchen Frankfurt und Darmſtadt
zu melden

Mein Führer! Vor 20 Monaten haben
Sie am Anfang der jetzt fertiggeſtellten
Strecke am Mainufer bei Frankfurt mit dem
Spaten in der Hand den Befehl gegeben,
die Bauarbeiten für das modernſte
Straßennetz der Welt in Angriff zu
nehmen.

In ſtiller und zäher Arbeit ſind 20 Monate
vergangen. Aus jenen 700 Arbeitern, die nach
jahrelanger Arbeitsloſigkeit am 23. September
1953 hinter Jhnen zur Arbeit angetreten ſind,
ſind 250 000 geworden, die direkt und indirekt
hein Bau der Reichsautobahnen beſchäftigt
ſind. Mit rund 4000 Beamten und Ange
ſtellten hat die Geſellſchaft „Reichsauto
hahnen“ die Bauarbeiten auf einer Geſamt
länge von 1500 Kilometern in Angriff ge
nommen.

Die Geſellſchaft zur Vorbereitung der
Reichsautobahnen hat nahezu für das Geſamt-
getz von rund 7000 Kilometern die generellen
Pläne fertiggeſtellt. Die geſamte deutſche Bau
induſtrie iſt mit über tauſend Unter
jehmungen beim Bau der Reichsauto
bahnen beſchäftigt. Mit einer bisher geleiſte

insgeſamt
0 Millionen Kubikmetern ſinddurch Jhren Willen nicht nur bildlich, ſon
dern wörtlich, Berge verſetzt worden.

Jch melde die Fertigſtellung der erſten Teil
ar zwiſchen Frankfurt und Darm-

adt.
Ich melde zur Verkehrsübergabe in ſechs

Wochen die zweite Teilſtrecke bei
München.

IJnsgeſamt werden rund 400 Kilometer im
Laufe dieſes Jahres an zehn Stellen des
Reiches fertig.

Zur erſten Fahrt über die Strecke ſind
heute alle angetreten, die daran mitgearbeitet
haben. 4000 Arbeiter ſollen nach Jhnen
als erſte über die Strecke fahren. Bei kargem
Lohn und oft bei ſchlechtem Wetter haben ſie
ier einen unbekannten Boden nach dem ande

ken geſchaufelt. Jeder einzelne von. ihnen
nimmt heute über den materiellen Lohn
hinaus die Ehre und die Erinnerung mit nach
n Auch ich habe mitgearbeitet an den

traßen Adolf Hitlers, und der Führer kam
elbſt und hat meine Arbeit abgenommen.

Unter den Arbeitern ſtehen auch die An
M hörigen jener vier Arbeitsn den die beim Bau an dieſer
n tödlich verunglückt ſind. Sie haben ihr

de er gelaſſen auf ihrem Arbeitsplatz, wie
r Soldat im Felde auf ſeinem Poſten.

en gedenken ehren dieſer Gefallenen der

Angetreten iſt ferner die Geſellſchaft
a tobahnen mit ihrer Direktion und mit
e ichen oberſten Baukeitungen aus dem
e chsgebiet und mit Abordnungen der Arbei

aus dem ganzen Reiche.

gnt Ihr Generalinſpektor übergebe ich
Achtel arſte Strede mit der Bitte ſie ab
faſt un und die Straße, die die Männer der

rſt und der Stirn geſchaffen haben, als
er zu befahren.

un ich ſchließe dieſer Bitte eine zweite
etſten or zwanzig Monaten haben Sie uns den
St Spatenſtich vorgemacht. Bleiben

ſer Vorarbeiter bei dieſem
Bewahren Sie dieſem Werk wie bis
bis in die Einzelheiten gehendes

e dann werden dieſe Straßen weit
al unſere Zeit hinaus beſtehen als Denk

Elend Arbeit eines aus dem grenzenloſen
geführt er Arbeitsloſigkeit wieder empor

en, wieder fleißig gewordenen Volkes.
ſein Ihrer reichte Dr. Todt die Hand und
r ihm in herzlichen Worten ſeinen Dank
dieſe zugleich auch allen Männern, die an

n Werke mitgearbeitet haben.
Ardit freue ſich, daß dieſes Dokument der
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übergen e ſeinem erſten Teit der Nation heuteſein geben werden könne. Als äußeres re
erbei ſeit erkennung hatte der Führer bereitsſeinem Eintreffen Dr. Todt einen Mer

cedesSechsradGeländewagen als Geſchenk
übergeben.

Gauleiter und Reichsſtatthalter Spren-
ger grüßte den Führer namens der Partei
genoſſen des Gaues HeſſenNaſſau und der
geſamten Bevölkerung:

Mein Führer! Deutſche Arbeiter,
fanget an das war der Ruf, den Sie am
23. September 1933 beim erſten Spatenſtich an
Hunderte von Arbeitern ergehen ließen, und
ſie gingen ans Werk. Wie mancher von ihnen
hatte noch nicht einmal die notwendigen Klei-
dungsſtücke, Schuhwerk, um ſich vor den Härten
der damals bald einſetzenden Herbſtwitterung
ſchützen zu können. Sie hielten aus, denn wir
waren mit ihnen und alles was helfen konnte,
riff helfend ein. Die Nationalſozia-kiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei

hat ſich hierbei immer aufs neue als Mitt-
ler bewährt. Heute war es ihr möglich, dem
Unternehmer Lücken aufzuzeigen, und dieſer
verſchloß ſich dem Rate nicht; morgen betreute
ſie zuſätzlich die Familien. Kurz, was immer
geſchehen konnte, geſchah. So wurden die
Männer im Vertrauen darauf, daß ſie nun
mehr Boden unter den Füßen gewonnen
hatten, härter und härter. Und ſo erwies ſich
das, was Sie, mein Führer, einige hundert
Meter von dieſer Stelle beim erſten Spaten
ſtich am Bau der Reichsautobahn damals
ſagten, als wahr: Dieſe Stunde iſt nicht nur
eine Stunde der Einleitung zum Bau des
größten Straßennetzes der Welt, ſondern zu
gleich wieder ein Markſtein für den
Bau der deutſchen Volksgemein-
ſchaft.

Jn friedlicher Weiterentwicklung wird das
Autobahnnetz, das von hier ausgeht, ſich in
die anderen Länder Europas erſtrecken. Hier
werden ſich kreuzen, wie in alten Zeiten die
Straßen, ſo heute die Autobahnen von
Weſt nach Oſt, von Nord nach Süd. Wenige
Meter ſüdlich erſteht auf der Weſtſeite der
neue große Verkehrsflughafen und
Zeppelinlandeplatz als Symbol gewiſſermaßen des Beherrſchers des modernen
Verkehrs, des Motors Freudig hören wir den
Rhythmus der Motoren, der Kraftwagen, aus
dem dann der Rhythmus der Flugzeug und

500000 an der neueröffneten Keichsautobahn

per Föhrer fährt im ersten Auto öber clas fertiggestellte Woncler des Strabenbous

Luftſchiffmotoren ſich deutlich heraushebt. Die
nahezu unfaßbare Kraft des Motors, der die
Luft beherrſcht, zeigt der Welt das neue Zeit
alter des Verkehrs an. Volksverbindend
ſind die Autobahnen. Von Entfernungen kann
man innerhalb unſeres Vaterlandes nach der
Fertigſtellung dieſes Monumentalwerkes deut
ſcher Willens- und Schöpferkraft nicht mehr
ſprechen. Volksverbindend ſind ſie nicht nur,
ſondern darüber hinaus völkerverbin-
den d. Sie ſind beſtimmt, den Nationen vor
Augen zu führen, wie nahe aneinander ſie ge
rückt ſind, wie ſtark ſie aufeinander h en
ſind, wie das, was ſie zuſammen ührt,
weit ſtärker iſt, als das, was ſie trennt.

Als dritter Redner ſprach der General
direktor der Deutſchen Reichsbahn, Dr. Dor p

müller:
Mein Führer! Männer vom Bau!

Vor kaum 138 Jahren verſicherte ich Jhnen,
mein Führer, daß die Deutſche Reichsbahn
ihren Stolz und ihre Ehre darin ſehen würde,
die Pflichten zu erfüllen, die ihr durch Jhren
Auftrag zugefallen ſind, den Bau der
Reichsagutobahnen zu übernehmen. Jch
glaube, die Deutſche Reichsbahn hat ihr Wort
gehalten.

Man muß Deutſchland nach allen Himmels
richtungen hin durchfahren oder noch beſſer
mit dem Flugzeug überfliegen, wenn man
einen richtigen Eindruck von den giganti-
ſchen Ausmaßen dieſes Werkes gewinnen will. Verſtehen wird man ſeine Größe
aber erſt, wenn über kurz oder lang das Aus
land ſeine Autobahnen an die deutſchen an
ſchließt; denn dann wird man deſſen inne wer
den, daß wir das Kernſtück bauten von Ver
kehrswegen, die die beiden großen Kontinente
Europas und Aſiens miteinander verbinden
und vielleicht in fernerer Zeit vom Atlan
tiſchen bis zum Stillen Ozean eilen.

Als Vertreter der am Bau der Strecke
Frankfurt (Main) Darmſtadt beteiligten
Arbeiter betrat anſchließend der Maſchin iſt
Ludwig Droeßler aus Sailauf bei
Aſchaffenbur z die Rednertribüne, um im
Ramen ſeiner Arbeitskameraden den Führer
zu begrüßen

Jch freue mich, Sie im Namen meiner
Arbeitskameraden, die an dem Bau
der Reichsautobahn Frankfurt (Main)--Darm
ſtadt mitgeſchaffen haben, begrüßen zu können.
Viele von uns haben das ſchwere Los der
Erwerbs loſigkeit getragen, und die
noch das Glück hatten, Arbeit zu haben, waren
elende Lohnſklaven, die in ihren Vor
geſetzten Peiniger und Klaſſenfeinde ſahen.
Jetzt haben wir wieder durch das Werk der
Reichsautobahn Beſchäftigung. Die Gewißheit,
unſerer Familie eine neue Grundlage zu geben
und aus dem Almoſenverhältnis des alten
Staates herauszukommen, hat uns neue
Kraft und Ausdauer gegeben. Aber
Sie, mein Führer, haben uns nicht nur Arbeit
gegeben, ſondern auch, über Klaſſen und
Stände hinweg, ein neues Deutſchland er
richtet, in dem jeder im anderen einen Ar
beitskameraden im Dienſt am Auf-
bau unſeres Vaterlandes, ſieht. Wir Arbeiter
ſind ſtolz darauf, daß wir unſeren Teil an der
rung dieſer Teilſtrecke haben beitragen
önnen.

Sichtlich bewegt reichte der Führer dem
Arbeiter die Hand. Beide Männer, der Führer
T der Arbeiter, ſahen ſich dabei feſt in die

ugen.

Straßen des Führers, Straßen des Volkes
Schließlich nahm, mit ſtürmiſchen Heilrufen

begrüßt, Reichsminiſter Dr. Goebbels das
Wort. Er führte aus:

Mein Führer! Unten an der neuen Main
brücke liegt ein kleiner Hügel Erde. Man hat
dieſen kleinen Hügel Erde ein
frieden müſſen, weil die Arbeiter dieſer
erſten Strecke der Reichsautobahnen in Tüten
dieſe Erde mit nach Hauſe nahmen. Es iſt die
Erde, die der Führer ſelbſt an jenem Sep
tembermorgen hier beim erſten Spatenſtich
dieſes neueröffneten Werkes geſchaufelt hat.
Von dieſem kleinen Hügel Erde aus ſind die
Straßen hervorgegangen, die einmal in den
kommenden Jahrhunderten die Straßen
Adolf Hitlers genannt werden müſſen.

Als erſter Arbeiter der Nation,
mein Führer, haben Sie dieſes Werk begonnen,
und es iſt heute faſt ſo, als wäre es geſtern
erſt geweſen. Mit ſtolzer Freude ſtehen in
dieſer Stunde Arbeiter und Jngenieure. um
Zeugen zu ſein des hiſtoriſchen Augenblickes,
in dem Sie, mein Führer, das Band durch
ſchneiden und die erſte Strecke des ganz
großzügig geplanten Reichsautobahnnetzes dem
Verkehr übergeben.

Nur die Wenigſten haben damals an
dieſem grauen Septembermorgen geglaubt, daß
in ſo kurzer Zeit ſchon aus dem erſten Spaten
ſtich des Führers dieſes ſtolze Werk hervor
gehen würde. Dieſe Straßen werden noch in
Jahrhunderten Zeugen von der Schöpferkraft
des Nationalſozialismus ſein. Jn Tauſenden
von Kilometern werden ſie ſich in majeſtätiſcher
Breite durch die deutſche Landſchaft ziehen.
Die Erfindung des Volkswagens,
die auf dem beſten Wege iſt, wird dieſe
Straßen auch für die breiten Maſſen unſeres
Volkes erſchließen. Sie werden damit nicht
nur Straßen des Führers, ſondern
nach ſeinem Willen auch Straßen des
Volkes ſein.

Nun, deutſche Arbeiter, iſt die ſtolze Stunde
gekommen, daß der Führer die erſte Teilſtrecke,

die ihr in ſchweren und bitteren Monaten
gebaut und geplant habt, einweihen ſoll. Eure
Namen, deutſche Arbeiter, werden einmal
vergehen, eure Straßen aber, deutſche
Arbeiter, werden beſtehen, und in den kom
menden Jahrhunderten wird die Nation noch
mit Stolz ſagen:

Es ſind die Straßen, zu denen der Führer
den Plan und die Jnitigtive gab. Es ſind die
Straßen, die deutſche Arbeiter gebaut haben.

Werfen wir in dieſer Stunde einen Blick
in die weite Welt, ſo werden wir mit Stolz
feſtſtellen können Während man anderswo
redete, hat das deutſche Arbeitertum den
Spaten geſchultert und mit der
Arbeit begonnen. Während die anderen nur Waffenarmeen aufſtellten, haben wir
neben der Armee der Waffe die Armee des
Spatens und der Arbeit aufgebaut.
Wir ſind nicht weinend und bettelnd in die
Welt gegangen und haben Almoſen erfleht.
Wir haben uns ſelbſt geholfen und
wünſchen von der Welt nur, daß ſie uns in
unſerer Arbeit in Ruhe laſſen möge. (Star
ker Beifall.)

Alle dieſe vielen Arbeiter mein Führerx,
die in dieſer Stunde um Sie verſammelt
ſtehen, danken Jhnen nicht nur Jhre Arbeit,
ſondern ſie danken Jhnen auch ihren neuen
Glauben an die Nation und ihre neue
Hoffnung auf die Zukunft und ihre Zuverſicht
auf das Leben des deutſchen Volkes Es iſt
für mich eine ſtolze Freude, mein Führer, mich
zum Dolmetſch dieſes Dankes vorJhnen machen zu dürfen. (Nichtendenwollen
der Beifall.)

Nach der Rede Dr. Goebbels beſtieg der
Führer ſeinen Kraftwagen, um mit dieſem
das 100 Meter ſüdlich bei Kilometer 0,0 über
die Bahn geſpannte Band zu zerreißen. Damit
war die erſte Teilſtrecke der Reichsautobahnen
dem Verkehr übergeben.

Ein Erlebnis ganz beſonderer Art war die
erſte Fahrt auf der nun ihrer Beſtimmung

übergebenen Teilſtrecke des rieſigen Reichs
autobahnwerkes. Auf 600000 Menſchen
ſchätzt man die Zahl der Schauluſtigen, die die
Strecke ſäumten. 90 000 Mann SA und SS
waren zur Abſperrung herangezogen worden.
Unbeſchreiblich war der Jubel der Maſſen, als
der Führer vorbeifuhr. Bei Darmſtadt
machte die Wagenkolonne Halt. Adolf Hitler
nahm die Vorbeifahrt der Arbeiter und ande
ren Mitarbeiter am Reichsautobahnbau ab.
Mehr als 180 Laſtwagen trugen die 5500 Ar
beiter, die an der jetzt fertiggeſtellten Strecke
ſelbſt mitgewirkt haben, und die Abord
nungen die von den übrigen Bauſtellen im
Reich und aus den Lieferungsbetrieben zur
Eröffnungsfeier gekommen waren, und aus
all dieſen Wagen ſcholl dem Führer der Dank
der Arbeitsmänner entgegen, den Dr. Goeb
bels vorher in Worte gekleidet hatte.

Reichsminiſter Heß in Stockholm

Stockholm, 20. Mai. Der Stellvertreter des
Führers Reichsminiſter Rudolf Heß beſuchte geſtern vormittag das Heim der Hitler

Jugend in der Stadt und das Sommerhaus
des deutſchen Sportklubs in den Stockholmer
Schären. Jn de Begleitung befanden ſich
u. a. der deutſche Geſandte Prinz zu Wied,
der Landesbeauftragte der NSDAP Pg.
Bartels ſowie der Ortsgruppenleiter Pg.
Stengl. Am Abend 4 der Vorſitzende
der ſchwediſch deutſchen eſellſchaft General
a. D. de Champs zu Ehren des Reichs
miniſters ein Eſſen. Heute vormittag wird
der Reichsminiſter das Nordiſche Muſeum be
ſichtigen und ſich dann im Kraftwagen zum
Flughafen Väſteros begeben, von wo der
Rückflug nach Berlin ſtattfindet. Am Sonn
abendnachmittag war der Reichsminiſter Gaſt
des Profeſſors und Nobelpreisträgers
von Euler.

Muſſolini will nichts von Genf wiſſen

Paris, 20. Mai. Der römiſche Bericht
erſtatter des „Matin“ will über die Anwei-
ſungen, die Muſſolini dem italieniſchen
Völkerbundsvertreter Baron Aloiſi für
die Behandlung des italieniſchabeſſiniſchen
Streitfalles gegeben hat, folgendes erfahren
haben:

Die italieniſche Regierung fordere kate
goriſch, daß die Ausſprache über den Streitfall
von der Tagesordnung des Völker
bundsrates ab geſetzt werde. Nach italieni
ſcher Auffaſſung ſei Genf für die Angelegen
heit nicht zuſtändig, da die unmittel-
baren Verhandlungen zur freundſchaftlichen
Beilegung noch nicht erſchöpft ſeien und außer
dem das Ausgleichsverfahren im Gang bleibe.

Ueberdies würde nach Anſicht Roms der
Völkerbund auf keinen Fall zu entſcheiden
haben. Sollte eines Tages eine Einzel
aktion in Ausſicht genommen werden, dann
müßte ſie auf die verantwortlichen Mitunter
en des Dreierpaktes von 1906, das heißt

rankreich und England, beſchränkt bleiben.
ie abeſſiniſchen Schiedsrichter werde Jtalien

r Berufung auf den Pakt von 1928 ab
ehnen.

Zum Abſturz der „Maxim Gorki“
Moskau, 20. Mai. Jn ganz Sowjetrußland

hat die Flugzeugkataſtrophe der „Maxim
Gorki“ größte Erſchütterung ausgelöſt.

An der Leningrader Chauſſee hatten ſich
beſonders ausgewählte Belegſchaftsgruppen
mehrerer Betriebe verſammelt, um einen
Rundflug über Moskau zu machen. Als 40
ſogenannte Adarniki durch überdurch-
ſchnittliche Leiſtungen ausgezeichnete Arbeiter

des Jnſtituts für Flugzeugbau „Zagi“ ein
trafen, wurde ihnen, da ſie am Bau des
Flugzeuges ſelbſt beteiligt waren, der Vor
rang gelaſſen. Nach Beendigung des
Rundfluges näherte ſich das Großflug-
zeug bereits dem Landungsplatz, als das
Unglück eintrat.

Die „Maxim Gorki“ wurde im Frühjahr
1934 nach Plänen des bekannten ſowjetruſſi
ſchen Flugzeugbauers Tupolew fertiggeſtellt.
Sie hatte acht Motoren von insgeſamt
7000 PS; die Rumpflänge betrug 35 Meter,
die Flügelſpanne 64 Meter. Die Räder
hatten einen Durchmeſſer von zwei Metern.
Das Ihr ſollte eine Höchſtgeſchwindigkeit
von 240 Kilometern erreichen und 1000 Kilo
meter ohne Landung zurücklegen können, Man
bezeichnete es als Agitationsflugzeug.
Es hatte eine kleine Druckerei an Bord,
ferner ein photomechaniſches Laboratorium
und verfügte über Sende und Lautſprecher
anlagen. Die „Maxim Gorki“ war der
höchſte Stolz des ſowjetruſſiſchen rer
e und wurde noch bei dem Beſuch der
ranzöſiſchen Journaliſten als beſonderes

Schauſt ück vorgeführt.

Wieder ſechs Pfarrer von den
Sowjeks verbannt

Wien, 20. Mai. Die Wiener Sonntagspreſſe
meldet Dem interkonfeſſionellen und über
nationalen Hilfskomitee unter Vorſitz Kardi-
nals Jnnitzer geht ſoeben eine weitere
Meldun über die Verfolgung von Geiſtlichen
in der Sowjetukraine zu. Jn Odeſſa wur
den die katholiſchen Pfarrer Lorenz Wolf
und Johannes Albert zu zehn Jah
ren Verbannung und Zwangsarbeit ver
urteilt. Das gleiche Urteil wurde in Landau
bei Odeſſa S die Pfarrer Anton Hopf
mann ohann Tauberger, Raphael Lorau und Prälat Joſeph Krü
ſchinſky gefällt. Dem letzten Schlage gegen
die evangeliſche Kirche iſt jetzt der gegen die
katholiſche et t. Den Verurteilten
wird, wie gemeldet, die Hilfstätigkeitgegenüber ihren hungernden Gemeindemitglie

dern, die ſie dank der Spenden von auswärts
vollführen konnten, zur Laſt gelegt.



Lawrence kok oder lebendig?

Oberſt Lawrence, der Held vieler Aben
teuer und mancherlei Sagen, iſt am Sonntag,
wie uns aus London gedrahtet wird, an den
Folgen ſeines Motorradunfalles geſtorben,
ohne in dieſen fünf Tagen das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben.

Es iſt verſtändlich, wenn ſich an dieſe Nach
richt allerlei Gerüchte knüpfen, die vor allem
wiſſen wollen, daß Lawrence gar nicht im
Krankenhaus geſtorben, ſondern vielmehr
„verſchwunden“ iſt, um wieder einmal im Auf
trage des engliſchen Geheimdienſtes als ein
unbekannter Regiſſeur Europa zu verlaſſen.
Jn der Tat gibt das Leben des Waliſers, der
im Jahre 1888 geboren wurde, Grund genug,
die Sagen fortzuſpinnen, die ihn ſeit dem
Kriege umgeben haben.

Lawrence ging in Schottland zur Schule,
beſuchte ein Jeſuiteninternat in Frankreich,
machte dann in Oxfort ſeinen Doktor und zählte
ſchon als 20jähriger zu den bekannten Archäo
logen Englands. 1909 kommt er zum erſten
Mal nach Syrien und lernt hier Land und
Leute kennen. Wieder zieht es ihn zum
Orient und diesmal führt ihn der Weg nach
Südpaläſting und Arabien. Schon aber dient
ſeine wiſſenſchaftliche Expedition auch mili
täriſchen Zwecken, denn es wird wichtig,
dieſe Länder genau kennenzulernen und alle
Möglichkeiten für einen Kriegsfall zu erfor
ſchen. Als der Krieg ausbricht wird der 26
jährige dem Geheimen Nachrichtendienſt zuge
teilt und er organiſtert den Spionagedienſt für
die ganze Levante. Nun dauert es nicht mehr
lange und Lawrence komznt in den Ruf eines
ungekrönten Königs von Arabien.
Er bewegt ſich als Araber unter Arabern, er
beherrſcht die Sprachen des Landes, ja er geht
völlig im Leben der Stämme auf, die er zur
Erhebung gegen die Türkenherrſchaft zu be
wegen verſteht. Bald iſt er engliſcher Oberſt
und ein allmächtiger Mann, nachdem engliſches
Gold und ſeine perſönliche Geſchicklichkeit ihn
zum Freunde der arabiſchen Stammesführer
hat werden laſſen. Jn der Tat iſt es im
weſentlichen dieſer kleine unſcheinbare blonde
Beduine, der den Krieg in Arabien leitet.

Jn dem jüngſt erſchienenen Buch von Liddell
Hart „Oberſt Lawrence, der Kreuzfahrer des
20. Jahrhunderts“ (Vorhut Verlag, Otto
Schlegel G. m. b. H., Berlin SW e 68) ſind die
Methoden ſehr reizvoll geſchildert, die Law
rence zunächſt zum Gelächter der engliſchen
Generalſtabsoffiziere mit Erfolg anwendet.
Aber der noch nicht 30jährige iſt inzwiſchen ſo
weit mit dem Lande verwachſen, daß ihm die
arabiſche Freiheitsbewegung nicht mehr das
Mittel für die engliſche Politik, ſondern
eigene Sache geworden iſt. Die Friedens
konferenz, an der er als Sachverſtändiger und
Berater teilnimmt, trägt ihm die ſchwerſte
Enttäuſchung ſeines Lebens ein. Die Entente
hält ihre Verſprechungen nicht und die Araber
ſehen ſich genau ſo betrogen, wie es Jndien
getan hat. Lawrence nimmt ſeinen Abſchied,
ja er ſchickt dem König ſeine Orden zurück und
man hört nichts mehr von ihm. Er ſchreibt,
ein Privatmann, ſeine Erinnerungen. Aber
ſte haben ein „eigentümliches Schickſal“. An
geblich läßt er ſie in ſeiner Zerſtreutheit in
einem Eiſenbahnabteil liegen. Jedenfalls iſt
nicht geklärt, was mit ihnen geſchah, an deren
Verſchwinden die engliſche Regierung ein
außerordentliches Jntereſſe hatte.

Ein Mann wie Lawrence iſt aber zu wert-
voll, um ſeine Kräfte ungenutzt liegen zu

Die Reichsautobahn Frankfurt Main)- Darmstadt wurde am Sonntag durch den Führer eröffnet.

laſſen. 1921 wird er in das engliſche Kolonial
amt berufen und hier arbeitet er eine Ver
faſſung für Arabien aus. Jmmer wieder
taucht dann ſein Name auf, gleichgültig, ob
es ſich um die Aufſtände der Druſen handelt,
ob in Perſien Unruhen ausbrechen, ob im
ruſſiſchen Erdölgebiet Sprengſtoffanſchläge ver
übt werden, oder ob in Afghaniſtan eine
Revolution das Land in Brand ſteckt. Feſt
ſteht, daß Aman Uhlla auf ſeinen Kopf einen
Preis ausſetzte, genau wie im Weltkriege die
türkiſche Regierung 140 000 Mark für den
toten und 340 000 Pfund für den lebendigen
Lawrence bot.

Was der große Abenteurer in den letzten
Jahren getrieben hat, wird man vermutlich nie
erfahren. Er war „als einfacher Soldat bei
einer Fliegertruppe und dieſe Fliegertruppe
lag 1929 jedenfalls an der indiſchafgha
niſchen Grenze! 1931 wurde er zurückberufen,
er „verunglückte“ mit einem Flugzeug und
wurde mit militäriſchen Ehren „begraben“.
Freilich hinderte das Lawrence keineswegs,
ein Jahr ſpäter, wenn auch unter an
derem Namen, eine Ueberſetzung der Od yſſee
herauszugeben und im März 1933 als Flieger-
ſoldat „ſeinen Abſchied zu nehmen.“

Will man ſich wundern, wenn die Welt an
die Todesnachricht des geſtrigen Tages nicht
glauben mag. Noch immer ſoll Lawrence ja,
trotzdem er vor zwei Jahren aus der Armee
ausſchied, als einfacher Mann bei der Flieger
truppe gedient haben. Jndeſſen kann man umſo
weniger glauben, daß der ungekrönte König
von Arabien ſich damit begnügt hatte, Pro
peller anzuwerfen oder Motoren zu ölen, als
man hört, daß Lawrence vor drei Wochen in
Berlin war, daß unlängſt in der Nähe ſeiner
Wohnung ein höchſt merkwürdiges Feuer aus
brach und daß die Mutter ſeines Dieners eines
Tages tot im Bett gefunden wurde.

Warten wir alſo ab, ob Lawrence wirklich
das tragiſche Opfer eines Motorradunfalls

wurde, oder ob „der einfache Fliegerſoldat“
verunglücken mußte, um als ein gewiſſer Herr
X. eines Tages wieder auftauchen zu können.

Jmmerhin iſt Abeſſinien heute eine nicht
unintereſſante Gegend. v. E.

In der alten Königsgruft im Wawelschloß in
Krakau wurde der tote Heros Polens von
Hunderttausenden beigesetzt. Das Bild
zeigt wie der Sarg in die Königsgruft getragen
wird. Die Vordersten Träger sind links der
Kriegsminister General Kasprzycki und
der Generalinspekteur der Armee, General
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Aufnahme Scher

Der Kondukt betritt den Hof des Wavel-
schlosses. Hinter dem Sarg die Wie

Pilsudskis.

Regierung Jhres Landes und der polniſchen
Nation ſind um ſo ſtärker, als gerade wir
es aus unſerer Weltanſchauung heraus
zu würdigen wiſſen, wie ſchmerzlich und
bedeutungsvoll es iſt, wenn eine große Führer
perſönlichkeit ſeinem Lande entriſſen wird J
dieſem Sinne bin ich im Auftrage des Führers
und Reichskanzlers und des deutſchen Volkes
hierher gekommen, um mit den Vertretern der
deutſchen Wehrmacht in Warſchau und Krakal
dem großen und hervorragenden Soldaten die
letzte Ehre zu erweiſen. Polen verliert mit
ihm ſeinen größten Sohn, und mit Polen
trauert ganz Deutſchland um den
ehrlichen Förderer und Mitarbeiter an de
Befriedung Europas.“

General Göring, der ſich auf der Rüt
reiſe aus Krakau am Sonntag nochmals privat
in Warſchau aufhielt, unternahm am Vor
mittag eine Beſichtigungsfahrt durch die Stadt

u Am Nachmittqſtattete Miniſterpräſident Göring dem poli
ſchen Außenminiſter Oberſt Beck einen Beſu

und nähere Umgebung.

ab, um ihm auch perſönlich ſein Beileid
auszuſprechen. Jn der darauf anſchließenden
Unterhaltung ſtellten beide Miniſter einmütig
feſt, daß auch in Zukunft die freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Völ
kern weiter beſtehen bleiben.

S
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(19. Fortſetzung.)

„Es iſt Menſchſein. Sehen Sie, jetzt kann
ich's ja ſagen: Jch bin faſt verbrannt nach dem
Unrecht. Aber wenn Sie es mir gebracht
hätten ich habe ſchon die Worte bereit
gehabt, mit denen ich Sie zurückgetrieben
hätte Das haben Sie mir erſpart, Arno.“

„Sie meinen: weil ich ſelbſt zu feige war?“
„Es wird wohl ſo ſein, daß Sie es ſind.

Dann aber iſt dieſe Feigheit der Wert, den
ich an Jhnen liebe, und der große Mut iſt
vielleicht nichts als eine Vorſtellung, die nur
ſo lange wünſchenswert erſcheint, als ſie nicht
verwirklicht wird.

Sie ſchwiegen. Jm Schiff muß noch immer
etanzt werden denn hin und wieder verirrt

ſich ein verſprengter Takt Muſik bis hierher
und verflattert.

Karola ſtellt ſich ſteil, ſchüttelt einen raſchen
roſt von den Schultern. „So Das wäre
o weit Dann alſo Jhre Stimme

bleibt ſtehen.
Arno Odewitt hebt die Hand nach ihr.

„Nein, Karola! Keinen Abſchied! Wozu eine
äußere Form?“

Sie fährt ihm mit liebevoller Nachſicht
über Stirn und Augen wie einem Knaben,
der noch irgend etwas nicht verſtehen will. So
hängenlagſſen in der Luft, meinſt du? So
ſtehenlaſſen im Sand? Jch denke nicht, daß
wir das können. Keiner von uns.“

„Wollen wir's nicht verſuchen?“
Sie hebt zögernd die Schultern. „Verſuchen

wir's! Vielleicht haben Sie doch den größten
Mut von uns beiden? Aber ſo muß es auch
ſein. So iſt es richtig. Und vielleicht

„Vielleicht

A. D
o

Sie zögert lange, bevor ſie antwortet:
„Vielleicht ſind auch Jhre Hoffnungen jünger
und gläubiger. Jch bin ſeit ſechs Jahren ver
heiratet.“ Sie ſchüttelt den Kopf, wie in
einem heftigen Selbſtvorwurf. „Aber nein!
Jch beklage mich nicht. Auch Stephan hat nie
geklagt. Wer weiß, was ich ihm alles ſchuldig
geblieben bin? Er hat gegeben und zuſammen
getragen in ſeiner plümpen Art, in ſeiner
ahnungsloſen Unwiſſenheit aber doch
immer und immer wieder gegeben. Und nun
hat er mir auch das gegeben, daß ich erfahren
habe von Jhnen, eine Erinnerung habe in
Rüdesheim und Suſanne, wenn ſie einmal
groß wird, erzählen kann vom Tal Joſa
phat

„Karola Er fühlt, wie ſie aufblüht in
ſich, und wird ſelbſt loſer und lockerer.

Da ſteigt augenblicklich die Angſt in ihr
auf. „Jch geh'! Jch ſage nichts mehr! Leb
wohl, Arno für heute! Morgen iſt auch noch
ein Tag unterwegs! Und übermorgen! Und
noch tauſendmal!“

„Ja, Karola!“
„Und Sie ſind nicht arm?“
„Nein, Karola!“
„Jch auch nicht nein: ich auch nicht! Jch

denke. Vielleicht iſt das das Schönſte: etwas,
das nicht möglich iſt, aber ganz wunderbar
wäre, blaß am Horizont zu ſehen.“

Er ſeufzt. „Es iſt ſchon zu nahe geweſen,
Karola„Nein!“ ruft ſie. „Nein! Es war ſchon ganz
richtig ſo! So ſie lächelt entſchuldigend,

ſo, wie wir Kythere geſehen haben: nahe
genug, um jede Hütte darauf zu erkennen, und
doch zu weit, um den Fuß daraufzuſetzen.“

Alleinige Herste lter

„Jhr Mann hat uns geſagt, daß dort be
ſonders Honig und Oliven gedeihen

Beinahe ſtreng ſieht ſie ihm in die Augen.
„Wer weiß, ob wirs nicht ſelbſt gefunden
hätten, wenn wir dort erſt ausgeſtiegen wären
und vielleicht ein halbes Jahrzehnt da hätten
leben müſſen

„Wir ſind nicht ausgeſtiegen!“
„Wir können nicht mehr ausſteigen!“ Jhre

Stimme ſchwankt ein wenig. „Gute Nacht,
lieber Arno! Wir ſind vorübergefahren. Jch
danke dir!“

„Gute Nacht, Karola!“
Trotz der ſpäten Stunde

Leben im Schiff. Man tanzt die letzten Run
den. Paare, vom Tanz erhitzt, kühlen ſich
unter den tief hängenden Sternen.

Ferdinand Wiebecken, der Zahlmeiſter mit
den ſchiefen Schultern, raucht draußen noch
den Reſt ſeiner Zigarre zu Ende. Ueber das
Bootsdeck, wo die Kabine des Herrn von Kar
wendel liegt, huſcht ein Paar. Der Zahlmeiſter
blinzelt hinauf. Er rührt ſich nicht. Lediglich
ſeine Schultern verraten, daß er es geſehen
hat; ſie werden noch ein ganz klein wenig
ſchiefer. Dann wirft er den Stummel ins
Meer. „Na, ja

XV.
Am nächſten Morgen gibt es für Heidehede

keinen muſikaliſchen Morgengruß. Sie hört
ihn einfach nicht. Eine ganze Stunde ſpäter
als gewöhnlich wacht ſie auf, ſieht über ſich zu
der blankweißen Decke empor, verſchränkt die
Arme unter dem Kopf, träumt. Dann nimmt
ſie ihren Bademantel, ſchlüpft in die kleinen
Morgenſchuhe und huſcht ins Bad. Als ſie
wieder in ihrer Kabine iſt, wird ſie für einen
Augenblick ernſt. Ziemlich plötzlich hält ſie
mitten im Ankleiden inne, legt ſich über das
Bett, holt ihre kleine Geldbörſe hervor. Sie
zählt und rechnet. Es iſt nicht viel, was da
durch ihre roſigen, noch vom Bade her ſamtig
durchwärmten Finger gleitet. Etwas traurig
ſenkt ſie den Kopf. Aber ſchon im nächſten
Augenblick iſt ſie wieder heiter. Schneller als

Sie trennten ſich.
iſt noch immer

bisher ſchlüpft ſie in Schuhe und Kleid; oben

t e e

Süunther

auf dem Verdeck warten ihrer ſicherlich ſchon
zwei: Jvo und das durchſonnte Meer.

Ja: Jvo wartet. Er hat nur knapp vier
Stunden Schlafes genoſſen und iſt, zum Anter
ſchied von dem Mädchen, lange vor Morgen
grauen auf Deck geweſen. Faſt hat er noch
das Meer erwachen ſehen, ſich herausdehnen
aus der Beengung der Nacht, ſich entgegen
wölben der blumigen Sonne.

Er bleibt ziemlich lange allein. Der
Koſtümball hat die Lider ſchwer gemacht der
Frühſtücksſaal füllt ſich nur ganz allmählich
Erſt um acht taucht Wenzel Kecmar auf. Zehn
Minuten ſpäter geht Herr Seywald vorbei
und winkt einen Gruß. Und wieder nach fün
Minuten kommt eine ſchlanke, bedrohliche
Amerikanerin, um ſich wie eine Schildwache
neben ihm aufzupflanzen.

Holm kennt ſie wohl. Sie heißt Slowly
und ſtammt aus Detroit Wo ſie kann, ſucht ſte
ſeine Nähe. Sie borgt ſich ſämtliche Reiſe
führer aus, zeigt oft ganz unnötig weit über
das Meer, ſpricht von Delphinen und de
innerlichter Liebe. Beſonders oft auch n
den Grundlagen der Moral. Sie hält ſehr e
davon. Und ſie handhabt ſie wie eine am ne
niſche Gartenſchere: Was über die T
ihres genormten Faſſungsvermögens hetau
ragt, wird gekappt und in die un
Gerade gebracht. vHeute findet ſie ſehr raſch eine er
kommene Anknüpfung. Voill ſtrohblon
Harmloſigkeit, die gang ihrer Haarfarbe a
ſpricht, erzählt ſie ihm von einer Perlenſchn
die vor einer halben Stunde auf dem
büro abgegeben worden ſei. „Der n ich
vom Bootsdeck hat ſie gerade gebracht, als h
mir meine Handtaſche abgeholt habe, di Gie
geſtern im Schreibſakon vergeſſen hatte. galt
blinzelt ihn flüchtig an, ſtreift ſich eine
aus dem langen, eng anliegenden Aermenn
hat ſte da droben gefunden heute r
der Kabine Nummer was weiß ich eglaube es iſt die die Herr von Korwenteh
wohnt Sie kennen doch Herrn von
wendel?“ (Fortſetzung folgt)
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ſaſſen ſich beſtaunen

Mitten im Großſtadtverkehr ſtellt Herr
Slaubl dem intereſſierten Publikum ſeine Tief
Lewunder zur Schau. Es ſind keine Walfiſche

Liliputausgabe und auch keine menſchen
ſteſenden Haiſiſche, die hier in der Steinſtraße
ünweit der Kliniken in einem Waſſerbecken.
ſptich Badewanne, herumpaddeln. Zwei aller
liehſte Seehunde ſtecken neugierig die Köpfe
aus dem Waſſer und überlegen mit ſtoiſcher
Ruhe, was all die vielen Menſchen, die um ſie
erumſtehen, eigentlich von ihnen wollen.Dur die beiden Prachtexemplare ihren philo

ſophiſchen Blick im Kreiſe herumgleiten laſſen,
kann man ſich nicht des Eindruckes erwehren,
daß ſich die Tiefſeewunder in dem einige Zenti
meter tiefen Meere ganz wohl fühlen. Flucht-
edanken ſcheinen ſie beide nicht zu habene Seehunde, wo wollten ſie auch in dem
weiten Häuſermeer hinſchwimmen. Sie haben
h nun einmal mit ihrem Schickſal abgen die Tiefſeewunder mitten im Groß
ſtadtverkehr!

Geldſchrankeinbrecherin geſchnappt

Jn das Konſumgeſchäft, Halliſche Straße 179
Ammendorf, drang eine Einbrecherin ein.

it einem Nachſchlüſſel öffnete ſie den in der

Heute in Halle
Stadttheater: Die Fröſche von Büſchebüll.
Walhalla: Lachendes Varieté, 20.15 Uhr.
Roßplatz: Braune Meſſe.

Ufa: Das Mädchen Johanna.

Ritterhaus: Blutsbrüder Bosniaken.
CT-Riebeckplatz: Der bunte Schleier

CTUlrichſtraße: Herz iſt Trumpf.
CTSchauburg: Eine Frau die weiß was ſie will.

Capitol Zu Straßburg auf der Schanz.

Vurgtheater: Stern von Valencia
Caſino: Liebesleid.

Aſtoria: Kabarett und Tanz.
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.
EngelhardtBierhallen: StarpDamenorcheſter.

Wand eingemauerten Geldſchrank und ent
wendete den Jnhalt von etwa 1000 Reichsmark
Papier- und Hartgeld. Außerdem ließ die
Diebin einige Kiſten Zigarren mitgehen. Von
der Kriminalpolizei konnte die Einbrecherin
feſtgenommen werden. Es handelt ſich um die
in Ammendorf wohnende Elli Katzer.

Kankake-Hingen

Am geſtrigen Sonntag Kantate veran
ſtaltete die Vereinigung Halliſcher evangeliſcher
Kirchenchöre (Nordgruppe) mittags auf dem
Univerſitätsplatz eine ſchlichte muſikaliſche
Feierſtunde. Unter Leitung von Kantor
Doell wurden Chorſätze von Händel, Schütz,
Bach und Arnold Mendelsſohn zum Vortrag
gebracht. Die Wiedergabe war ausgezeichnet.
Zwiſchen den Vorträgen nahm der Stadt
ſuperintendent das Wort zu einer kurzen An
ſprache. Trotz des wenig freundlichen Wetters
hatte ſich eine ganze Anzahl Freunde der evan
her Kirchenmuſik zum Zuhören einge
unden.
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Dem Meiſter von Bayreuth geweiht
Die 25Jahrfeier des Rich. Wagner Verb. Deutſcher Frauen, Orksgruppe Halle

Wie im Leben des einzelnen Menſchen, ſo
bedeutet auch im Leben eines Verbandes ein
Vierteljahrhundert einen beachtlichen Zeitab
ſchnitt. Und ſolchen Zeitabſchnitt hat dieſer
Tage die Ortsgruppe Halle des Richard-
Wagner Verbandes Deutſcher
Frauen e. V. zu verzeichnen: ſie feierte alſo
aus dieſem Anlaß am Sonnabend und Sonn
tag ihr 25jähriges Beſtehen.

Jm Hotel Stadt Hamburg hatten ſich zu
dieſer Feier am Sonnabendnachmittag die Mit
glieder und viele, auch auswärtige Gäſte des
Verbandes eingefunden, die nach einem von
Käthe Weber vorgetragenen und von Prof.
Sommerlad verfaßten Vorſpruch von
der 1. Vorſitzenden der halliſchen Ortsgruppe,
Frau Frida Sommerlad, herzlich begrüßt
wurden. Die Vorſitzende gab in ihrer An

Die Brekker mit dem Kaſen verkauſcht
Luſtiger Streit um den Fußball zwiſchen Stadttheater und Arbeitsfront

Wenn hervorragende und weniger gute
Mannſchaften allſonntäglich mal hier, mal dort
mit anderen ihrer Art Fußball ſpielen, ſo iſt
das ganz in Ordnung und nur ſelten, wenn in
unſerer an Sportereigniſſen nicht überreichen
Stadt mal etwas ganz beſonderes die Sportler
anlockt, wird der Kreis der Menſchen, die im
allgemeinen dem Fußballſport. verſchrieben
ſind, erweitert

Doch wenn nun Schauſpieler die Stätte
ihres gewohnten Wirkens verlaſſen, und die
Bretter mit der bekannt weltumfaſſenden Be
deutung mit der Raſenfläche eines Sportplatzes
vertauſchen, und dann auch noch mit heller Be
geiſterung hinter einem runden eigenſinnigen
und tückiſchen Ball herjagen, meiſtens ohne
ihn in der gewollten Weiſe zu beeinfluſſen
dann iſt das ſchon ne Sache.

Doch erſt müſſen wir mal die Zuſchauer
dieſes eigenartigen Geſchehens etwas näher
betrachten. Neben neugierigen Standard
Fußballanhängern, die es keineswegs ver
ſäumten, ihre vor Sachkenntnis triefende Weis
heit mit Fachausdrücken geſpickt laut werden zu
laſſen um der großen Zahl derjenigen Zu
ſchauer dieſes Tages, die ſehr ſehr ſelten auf
einen Sportplatz kommen, um Eindruck zu
ſchinden, waren da die Anhänger der beiden
ſtreitenden Parteien, die Stadttheater, dort
Gauwaltung der Deutſchen Arbeitsfront:

Die allgemeine Geſpanntheit darüber, wie
ſich die Mimen in ihrer wahrhaft neuartigen
und nicht unoriginellen Rolle zeigen würden,
löſte ſich bald nach dem „Anſtoß“ des Leder
balles. Pg. Bachmann, der Gaubetriebszellen
obmann, eröffnete mit gewaltigem Tritt dieſes
luſtige Spiel, das er ſich voller Jntereſſe dann
von den Zuſchauerbänken aus mit anſah.

Nun ſei keineswegs geſagt, daß da auf dem
Sportplatz am Zoo ein reines Luſtſpiel ab
rollte. Nein, alle Fußballſportler können be
ruhigt ſein, den Schauſpielern war es durch
aus ernſt mit dem erwählten Sport. Seit
Wochen wurde fleißig geübt, und wenn es
auch noch nicht ſo recht klappen wollte im
geſtrigen Spiel, ſo war der Eifer aller Betei
ligten wirklich rühmenswert. Doch Fußball
ſpielen iſt nun mal keine leichte Sache, und ſo
war es gar nicht weiter verwunderlich, daß
in dieſem Spiel recht oft die heiterſten Si
tuationen entſtanden. Man ſtelle ſich auch

Stadttheaters

Peter Krausen, Kurt Hamann.

Das heitere Fußballspiel Stadttheater Gauwaltung DAF
Hauamtswalter Pq. Bachmann beim Bäallanstoß. Mitte:

Von links nach rechts: Peter Großmann,
Fritz Fink, Ernst Vogler, Hans Foederer, Paul Tornau, Fred Raupach, Fritz Heinicke,

vor den Chargenſpieler Großmann, der mit
würdevoller Ruhe und ſeinen langen Beinen
den Angriffen der wackeren DAF Mannſchaft
zu trotzen verſuchte. Der Operettenkapell-
meiſter Hamann übertrug die leichtbewegliche
Art ſeines Berufes in ſeine geſtrige Rolle
eines Läufers. Raupach und Fink bildeten
ihrer jugendlichen Naturburſchenhaftigkeit ent
ſprechend „die Flügelſtürmer“, während Katzer
ſich durch nichts aus ſeiner unerſchütterlichen
Ruhe bringen ließ, tollten die behenden Vog
ler und Krauſen in wilden Läufen über das
Spielfeld:

Die Gegenſeite, die Mannen der Arbeits
front waren um der ganz ſachlichen Seite
dieſes Fußballſpieles gerecht zu werden an
fußballſportlichem Können bereits weiter ge
ſchult als ihre Gegner, und das Ergebnis, in
Zahlen ausgedrückt, ſagt dem Fachmann
eigentlich ſchon alles. Mit 6:1 Toren mußten
ſich die Schauſpieler geſchlagen bekennen

und abends Geſang und Tanz
Zu einer großartigen Veranſtaltung hatten

die Bühnenkräfte des halliſchen Stadttheaters
eingeladen. Das Stück, das ſie ſpielten be
titelte ſich „Großer Bunter Abend. Ort Und
Handlung war der große Saal des Stadt
ſchützenhauſes und Mitwirkende waren alle
Sänger und Schauſpieler mit einem Namen
von Klang. Die Veranſtaltung, deren Rein
ertrag der Sommerhilfskaſſe des halliſchen
Stadttheaters zu gute kam, war ein voller
Erfolg beſchieden. Nach jeder Programm
nummer gab es Beifall ohne Ende. Stim
mung und Humor gaben dem Abend die Note
und die Begeiſterung des Publikums war von
Anfang bis Ende groß. Erich Heim bach
war wie ſchon ſo viele Male ein lieber, keſſer
Anſager, der mit ſeltener Liebenswürdigkeit
konferierte und bei deſſen Erſcheinen ſich die
Hände all der netten Zuſchauer regten. Otto
Grieß ſprach einen von Paul Herlt verfaßten
Prolog und dann wickelte ſich in bunter Folge
das ſorgſam zuſammengeſtellte Programm ab.
Die Laune aller Mitwirkenden war vorbild-
lich, trotz eines am Nachmittag verlorenen
Fußballſpieles. Zum Schluß gab es Tanz auf
der ganzen Linie bis es wieder Erich Heim
bach war, der das unterhaltſame Spiel abpfiff.

Die Mannschaft der
Erich Zimmer, Horst Katzer,

Vergnügte Zuschauer.

ſprache zugleich mit ihrem Dank für alle treue
Mithilfe und Unterſtützung einen Rückblick
über die vergangenen 25 Jahre, der das tat
kräftige und ünermüdliche, oft durch Schwierig
keiten bedrohte Wirken der halliſchen Orts
gruppe aufzeigte. Daß man in dieſem Zeit
raum 4000 RM. an die Stipendienſtiftung ab
geliefert und 125 Freikarten für die Bay
reuther Feſtſpiele vermittelt, daß die Orts
gruppe heute wieder 130 Mitglieder zähle,

das wurde von der Feſtteilnehmerſchaft
mit ſichtlicher Freude entgegengenommen. Es
ſei das Ziel des Reichsverbandes, die Stipen
dienſtiftung auf 1 Mill. Mark zu bringen,
damit recht vielen deutſchen Volksgenoſſen die
große Kuülturſtätte Bayreuth, über die der
Führer ſchützend ſeine Hand halte, ſich er
ſchließen könne.

Die Grüße des Reichs verbandes
überbrachte dann Frau Grotrian-Stein-
weg, Braunſchweig, die zugleich in warmen
Worten die mühevolle treue Arbeit der Orts

ruppe Halle würdigte und ihr mit dem Wunſchfür weiteres Wachſen, Blühen und Gedeihen

ein dreifaches Heil ausbrachte.
Und nun begann das Feſtkonzert

vorwiegend beſtritten von Mitgliedern der
ſtädtiſchen Bühnen eingeleitet mit der So
nate VI G-Dur für Violine und Klavier von
Joh. S. Bach, geſpielt von Konzertmeiſter
Verſteeg, deſſen Partner, Gerhard Com-
pes de la Porte bedauerlicherweiſe ihm
„davonlief“ und ſeine Taſten gar nicht recht
in Einklang mit der Violine zu bringen ver
mochte Ferdinande Eglhofer brachte dann
mit ihrer warmen klaren Sopranſtimme und
mit feinem Ausdruck zunächſt eine Arie aus
Händels Oper „Otto und Theophano“ und im
weiteren Verlauf des Konzertes, das dann

Garteufchläuche Gumml-Bleder

ganz dem Meiſter von Bayreuth geweiht war
die Erzählung der Sieglinde aus der „Wal-
küre“, und im Zwiegeſang mit Heinrich
Niggemeier eine Szene aus dem „Tann-
häuſer“ und aus der „Walküre“ (I. Aufzug,
Duett: Siegmund und Sieglinde), in der ſich
ihre hochdramatiſche Geſtaltungskraft voll ent
falten konnte; Heinrich Niggemeier zeigte
ſich in dem „Liebeslied“ (Walküre) auf der
Höhe ſeiner Kunſt. Anton Jmkamps vor
trefflicher Baß feierte in der Arie des Daland
aus dem „Fliegenden Holländer“ und beſon-
ders in der Anſprache des Pogner aus den
„Meiſterſingern“ wahre Triumphe, und in der
Erzählung der Waltraute (Götterdämmerung)
wußte ſich Fanny Kölblin mit der reichen
Tonfülle und Ausdruckskraft ihrer ſchönen
Altſtimme reichen Beifall zu gewinnen. Zu
den geſanglichen Darbietungen waltete
Kapellmeiſter Ernſt Kramer in weiſer
Zurückhaltung und ſicherer Einfühlung am
Flügel ſeines Amtes.

Nach dem Konzert vereinte die Teil-
nehmerſchaft ein gemeinſames Mahl, das von
heiteren und ernſten Reden mannigfach ge
würzt wurde; u. a. beſonders gelungen die
humoriſtiſche, mit Wagner-Zitaten geſpickte
Anſprache von Frau Frida Sommerlad
und ebenſo die ihres Gatten. Daß dabei
auch Frau Winifried Wagner durch
ein Glückwunſchtelegramm des Tages
gedacht hatte, wurde mit freudigem Beifall
aufgenommen.

Durch muſikaliſche und rezitatoriſche Dar
bietungen aus dem Mitgliederkreiſe fand das
Zuſammenſein nach dem Abendeſſen eine
erfreuliche Belebung: Ciſſt Hammer und



Kapellmeiſter Kramer ſpielken flott und
kräftig vierhändig: Schubert, Hilde Beyer
erfreute mit Liedern an den Frühling, Käthe
Weber kam mit ernſten und heiteren Dich
tungen Fanny Kölblin und AntonJmkam p neckten ſich in dem reizenden Duett
„Ja, was nun tun?“, und Jmkamp entfachte
einen Beifallsſturm mit ſeinem „Oh, ich bin
klug und weiſe“* (Zar und Zimmermann).

Der Sonntagmorgen war dem Sohn des
Meiſters von Bayreuth, Siegfried
Wagner gewidmet, deſſen Lebensaufgabe
es ja war, dem Werk ſeines großen Vaters zu
dienen. Ein Freund und güter Kenner des
Hauſes Wahnfried, Franz Staſſens, war
aus Bayreuth gekommen, um über Siegfried
Wagner einen Vortrag zu halten. Nein, kein
Vortrag war es es war weit mehr, weit
ſchöner ein Plaudern es war die Wieder
gabe ganz perſönlicher Erlebniſſe mit Sieg-
fried Wagner, den man ſo nebenher zugleich
als Menſchen und als Künſtler kennen lernte.
Als Menſch: gütig, humorvoll, ſchlicht und
ſonnig, als Künſtler mit genialer Schaffens
kraft begabt, von univerſellem Wiſſen, vor
allem, was das Theater anlangt, und ein
genialer Spielleiter. Seiner Hingebung, ſeiner
Treue iſt es zu danken, daß Bayreuth allen
Zeitſtrömungen zum Trotz auf der kulturvollen
Höhe ſich bewahren konnte, zu der es Richard
Wagner einſt geſchaffen für deutſche Ehre
und deutſche Kunſt!

Zum Abſchluß der Feierſtunde ſang Minna
Dahlke Kappes, von Kapellmeiſter
Kramer begleitet, den Geſang der Jris aus
„Sonnenflammen“ von Siegfried Wagner
eine etwas ſchwere und nicht leichtverſtändliche
Kompoſition,

Die 1. Vorſitzende der halliſchen Ortsgruppe
des Richard Wagner Verbandes Deutſcher
Frauen beſchloß dann mit herzlichen Dankes
worten an alle Teilnehmer und Mitwirkenden
die wohlverlaufene ſchöne Jubiläumsfeier, E.

Am Sonnabend ſtieß an der Ecke Hinden
burgſtraße und Krauſenſtr. ein Laſtkraftwagen
mit einem Radfahrer zuſammen. Beide
Fahrer wurden leicht verletzt. Das Fahrrad
wurde ſtark beſchädigt. Am Laſtkraftwagen
wurde die Schutzſcheibe zertrümmert. Der Laſt
kraftwagen iſt vom Verkehrsunfallkommando
aus dem Verkehr gezogen worden, weil beide*Bremſen das Fahrzeug nicht zum Stehen
brachten

Gegen 5.30 Uhr hat der Monteur Helmüut
Fiſcher, wohnhaft Saarbrücker Straße 40,
den Arbeiter Karl B., wohnhaft Heidehäuſer,
an der Endſtation der Straßenbahn der Linie 4
mit einem Taſchenmeſſer durch einen Stich in
die Magengegend und linke Hüfte verletzt. Die
Stecherei begann nach vorangegangenen Wort
wechſel in der Straßenbahn. B. wurde durch
die Sanitätskolonne des Roten Kreuzes dem
Krankenhaus zugeführt, wo er bereits wieder
entlaſſen werden konnte.

Ein Radfahrer, der auf der Straße plötzlich
umfiel, wurde an der Ecke Herrenſtraße
Hallorenring von einem Kraftwagen, der ihn
überholen wollte, angefahren. Der Radfahrer
erlitt leichte Hautabſchürfungen an beiden
Beinen. Das Unfallkommando war zur Stelle
und ergriff die erforderlichen Maßnahmen

Langſfam wird's wärmer
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldete am Sonntagabend:
Das kleine Tiefdruckgebiet, das am Sonn

abendfrüh über Weſtfrankreich erſchienen iſt,
hat ſeitdem eine eigentümliche Bahn zurück
gelegt. Von ſeiner Geburtsſtätte zog es zu
nächſt nach Südoſten nach Südfrankreich, dann
nach Oſtnordoſten zu den Alpen. Dort änderte
es ſeine Zugrichtung ſehr weſentlich und ging
nordwärts direkt über unſeren Bezirk hinweg.
Dabei wurde das Wetter ſehr unfreundlich,
bei meiſt trübem Himmel kamen verbreitete
und vielfach ergiebige Regenfälle vor, gleich
zeitig führte das Tief auch erneut Kalktluft
maſſen heran, welche die Temperatüren im
Flachlande faſt überall unter 14 Grad hielten.
Auf dem Brocken iſt der Winter noch einmal
eingezogen. Dort zeigte das Thermometer am
Sonntagabend zwei Grad Kälte an und es
ſchneite heftig. Die Schneedecke betrug mehr
als 15 Zentimeter. Das Tief wandert nach
Norden ab, zeitweilig ſteigt der Druck von
Mitteleuropa ſtark, ſo daß wir ſchon am Mon
tag mit Wetterberuhigung rechnenkönnen.

Ausſichten bis Dienstag Abend:
Bei um die Südrichtung ſchwankenden

Winden allmähliche abnehmende Bewölkung,
nur am Montag noch vereinzelte leichte Schauer.
Temperaturen langſam anſteigend.
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Wovon hängt Deutſchlands künftige Ausfuhr h
Einflüſſe der Boykokkheße Die Frage der Auslandsanleihen

Jn der Preſſe des Auslands werden noch
immer große Betrachtungen darüber angeſtellt
ob die deutſche Wirtſchaft in der Lage ſet, ſich
nach dem Willen des Führers aus eigener
Kraft aufzurichten oder ob es nicht notwendig
ſei, die deutſchen Unternehmungen zur Auf
nahme von ausländiſchen Krediten zu bewegen,
damit die Belebung der deutſchen Wirtſchaft
um ſo ſchneller ſich vollziehen könne. Leider
gibt es in Deutſchland, namentlich in den
Kreiſen des Jnnen- und Aufnahmehandels,
eine nicht geringe Anzahl von Volksgenoſſen,
die in erſter Linie auf dieſe aus ländi-
ſchen Preſſeſtimmen hbren, anſtatt ſich
danach zu fragen welche Wege im Jntereſſe der
Geſamtheit unſeres Volkes beſchritten
werden müſſen und inwieweit die Jntereſſen
des einzelnen hinter die Nation unbedingt
und ohne Widerſpruch geſtellt werden müſſen.
Es iſt darum notwendig, daß die einzelnen
vornehmlich am Groß und Außenhan-
del teilhabenden Beruüfsgruppen im Rahmen
ihrer berufsſtändiſchen Organiſation öfters auf
Arbeitstagungen zuſammenkommen, um
ſich, wie das geſtern Vormittag bei der Gau
tagung der Reichsbetriebsgemein-
ſchaft Handel im Stadtſchützenhaus zu
Halle der Fall war, über die bisherigen Wege
und die künftigen Aufgaben zu unterrichten.

Die Leipziger Frühjahrstagung der
„Deutſchen Arbeits-Fronk“ hat mit der Zu
ſammenfaſſung der Aufgabenkreiſe der Wirtſchaftsverbände in der DAF
eine grundſätzliche organiſatoriſche Aenderung
gebracht, deren Bedeutung Pg. Dr. Zück
ſchwert- Berlin in einem einſtündigen Vor
trag ſcharf umriß. Steht doch nach dieſer Neu
regelung nicht mehr die Wirtſchaftstheorie im
Mittelpunkt, ſondern der Menſch wie ja
auch im Staat nicht mehr die Theorie
des vielköpfigen Parlaments, ſondern die Per
ſönlichkeit entſcheidend iſt. Darum mußte der
Spruch: „Die Wirtſchaft iſt unſer Schickſal
endgültig verſchwinden und der Menſch, ſeine
politiſche Ueberzeugung zum entſcheidenden Fak-

tor werden. Es muß damit zum Ausdruck
kommen, daß die Verantwortung für die Wirt
ſchaft und ihre Entwicklung beim Menſchen, bei
der Perſönlichkeit liegt, nicht aber daß
die Wirtſchaft den Menſchen zum Knecht herab
ſinken läßt.

Gerade ein an ſich wirtſchaftlich durchaus
blühendes Land wie die Schweiz zeigt, daß
eine geſunde Wirtſchaft noch lange nicht ein
einheitliches Volksleben garantiert; denn weil
ein jeder Menſch ſeiner eigenen Theorie
nachläuft, wird raſch Einer zum Gegner des

Anderen Marxismus und Kapitalismus feiern
Triumphe, jeder Menſch iſt dort eben ein
Knecht der Theorie, des Materigalis-
mus.

Vorausſetzung für eine Geſundung
unſerer Wirtſchaft iſt das Vertrauen zur
Führung, iſt die Erkenntnis, daß alle ge
troffenen Maßnahmen nur der Gemein-
ſchaft, und damit erſt in ihrer weiteren
Auswirkung dem einzelnen zugute kommen.
Mit „Kampferſpritzen“, wie Pg. Zuckſchwert
Jnflation und Auslandsanleihen nannte, wird
niemals ein Erfolg für die Geſamtheit zu er
hoffen ſein. Denn wir ſtellen in den Mittel
punkt die Arbeit nud nicht die Divi
dende! Und dieſe Arbeit iſt weder ein
Fluch, wie ſie das Alte Teſtament der Juden
darſtellt, noch iſt ſie ein Spekulations-
objekt!

Pg. Zuckſchwert ging ſchließlich noch kurz
auf die Fragen des Außenhandels ein
und charakteriſierte dabei die Auswir-
kungen der jüdiſchen Boykotthetze.
Niemals hat in der Welt der Tiefſtand eines
Volkes den Aufſchwung des anderen gebracht,
und ſchon heute werden im Auslande heftige
Klagen darüber laut, daß Deutſchland auf
dem Baumwollmarkt als Käufer immer
mehr in den Hintergrund treten muß.

Die Zukunft unſerer Wirtſchaft
liegt im harmoniſchen Austauſch der
Güter im europäiſchen Raum, ſie iſt darum
nicht abhängig vom Dividendengewinn ein
zelner, ſondern von dem Wollen zur ge
meinſamen Ueberwindung der Not Und
von der gegenſeitigen Annäherung, die vor
allen Dingen die organiſatoriſche Zuſammen
faſſung der Wirtſchaftsverbände erſtrebt.

Es iſt aber für den Außenhandel die Vor
ausſetzung, daß hinter ihm eine geſchloſſene
Einheit mit einem einheitlichen
Willen ſteht. Dieſe Einheit bedeutet keines
wegs eine kriegeriſche Aktion; denn wer die
Zukunft ſeines Volkes ſichern will, wird nie
mals die Geſunden und Beſten den fremden
Völkern und Raſſen an die Bajonette liefern.
Freiwillige Unterordnung unter den Willen
des Führers und eiſerne nationale Diſziplin
ſind allein die Bürgen eines wahren Friedens
und damit einer lebensfähigen deutſchen
Wirtſchaft.

Die näheren Beziehungen Deutſchlands
zum Außenhandel und zum Ausland und ihre
großen Probleme ſtellten anſchließend an die
Ausführungen des Pg. Dr. Zuckſchwert der
Gauwirtſchaftsberater unſeres Gaues, Pg. Dr.
Trautmann in klarer und überzeugender
Art heraus. Die vorübergehende Konjunktur

MITTELDEOTSCHLAND
Mit dem Hammer erſchlagen

Selbſtmord als Sühne

Einen verhängnisvollen Ausgang nahm
ein Streit zwiſchen einem Hausbeſitzer in Burg
örnerAltdorf, der den Giebel ſeines Hauſes
ausbeſſern ließ und ſeinem Nachbarn, der
nicht dulden wollte, daß auf ſeinem Grundſtück
ein Gerüſt errichtet wurde. Der Nachbar ge
riet derart in Erregung, daß er einen Hammer
ergriff und den Maurer niederſchlug. Der
Maurer wurde in ärztliche Behandlung ge
bracht, ſtarb aber an den ſchweren Ver
letzungen. Der Täter verübte, als ihm zum
Bewußtſein gekommen war, was er angerichtet
hatte, Selbſtmord.

Mokorradfahrer ködlich geſtürzt

Sondershauſen. Jn einer Kurve unweit der
Teichmühle ſtürzte der Sohn einer hieſigen
Geſchäftsinhaberin mit ſeinem Motorräd tod
lich. Ein Lehrling, der auf dem Rückſitz ſaß,
würde ſchwer verletzt, ebenſo der Fabrikant
Emil Schmidt, der gerade auf der Straße ging.

Die Kieſtedter Unglückskurve

Rieſtedt. Es iſt innerhalb eines Jahres das
drittemal, daß einer der Torpfeiler dieſes
Grundſtücks von einem Perſonenkraftwagen
angefahren wurde. Zum Glück iſt bisher nie
mals ein Menſch verletzt worden. Schuld an
dem Unglück trug auch diesmal wieder in er
heblichem Maße die nach außen abfallende
Kurve, die im Ausweichen begriffene Wagen,
vornehmlich bei Regen, unweigerlich nachaußen abgleiten läßt. Wir möchten die ver
antwortlichen Stellen nochmals
Unglückskurve hingewieſen haben.

Heimakarbeit in Mühlberg
Zur Herrichtung des Jnnungszimmers im

eimatmuſeum in Mühlberg ſind von der
tadtverwaltung und von der Bubiag

(Mückenberg), deren Belegſchaft im vergange
nen Jahre der Stadt einen Beſuch abſtattete,
Beträge geſtiftet worden. Auf einer für den
Herbſt geplanten Heimatveranſtaltung wird
Dr. Granzin aus Torgau, der das Mühl-
berger Raksarchiv ordnet, einen Vortrag
halten. Am Gebuürtshaus des Schwarzwald
malers Haſemann in Mühlberg ſoll eine Ge

auf dieſe

denktafel angebracht werden, auch ſollen Ge
denkſteine zur Erinnerung an die Schlacht bei
h und an den Elbübergang aufgeſtellt
werden.

Bankdirektor Keil in Weißenfels

Jm Alter von 80 Jahren ſtarb an den
Folgen eines Magenleidens und an Herz
ſchwäche Bankdirektor Guſtav Keil in Weißen
fels. Der Verſtorbene war Direktor der Filiale
des Halleſchen Bankvereins; er iſt ein alter
Weißenfelſer; am 1. Dezember 1934 feierte er
ſeinen achtzigſten Geburtstag.

Neuer Schulrat in Sangerhauſen

Als Schulrat des Kreiſes Sangerhauſen
würde der Hauptlehrer Hermann Urtel von
Welbsleben nach Sangerhauſen verſetzt. Als
ſein Nachfolger als Amtsvorſteher in Welbs
leben würde Bürgermeiſter Udo Hartung
aus Quenſtedt berufen.

Gekreideſilo für 20000 Tonnen
Jm Hafen der Stadt Magdeburg ſoll ein

neuer großer Getreideſilo gebaut werden. Bau
herr iſt die Mittellandkanal-Hafen-AG, an der
die Provinz Sachſen beteiligt iſt. Die Koſten
des Baues werden auf rund 1,5 Millionen
Mark geſchätzt.

Burgwerben. (Froſtſchäden durch die
Maikühle.) Die erſte Hälfte des Wonne
monats“ war leider recht kühl und brachte
PNachtfröſte von vier bis ſechs Grad Froſt.
Die zeitige Obſtblüte iſt meiſt vernichtet und
auch Hof i auf die gut durch den Winter
gekommenen Erdbeeranlagen. Die Kartoffeln
wurden ſchwarz, viele Stachelbeerſträucher
büßten ihre Blüten ein. Auch die Weinberge
haben gelitten.

Prettin. (75 Jahre Männergeſang
verein.) Die Feier ſeines 75jährigen Be
ſtehens konnte der Männergeſangverein Prettin
begehen.

Weßnig. (Leiche angeſchwemmt.)
Etwa drei Kilometer unterhalb der Stelle, an
der Anfang dieſes Jahres ein Schiffer von
einem Kahn in die Elbe ſtürzte und dabei den
Ertrinkungstod fand, wurde eine männliche
Leiche angeſchwemmt, die allem Anſchein nach
mit der des Ertrunkenen identiſch iſt.

in der Wirtſchaft war nach dem Kr
den ſtarken Einſatz des deutſchen Be
ſtanden, weil durch die veraltete A
unſerer Wirtſchaft die eigene Erzeu
zureichend ſchien. Während aber das
land hier durch einen Ausbau der ki
wirtſchaft zu einer völligen Struttt
wandlung ſchritt, baute man in euit
land an ſeinen veralteten Apparaturen a
und ſah ſich dann plötzlich jener Struktur
lung völlig machtlos gegenüber, der man
ſtatt mit organiſch Gewachſenem aufzuwerter
durch Betriebsverininderung und eine g.
wine von Arbeitsloſen zu ben
ſuchte. Weiterhin pumpte man St
von Auslandskapital in die deuſheWirtſchaft hinein, ohne zu überlegen, daß r
für zumindeſt ein Gegenſtrom an Waren ins
Ausland hätte fließen müſſen. e

Das neue Deutſchland Adolf Hitlets
ſah ſich alſo vor der Aufgabe, dieſem verheeren
den Kapitalſtrom des Auslandes einen Damm
zu ſetzen und neue Wege zu beſchreiten Es
war notwendig, das fremde Kapital durch
volks eigenes Kapital zu erſetzen, doch de
dieſes Kapital verbraucht war, ſtand als
oberſtes Geſetz die volkseigene Arbeite
beſchaffung, um aus ihr einen volle
eigenen Arbeitsertrag und damit dolls
eigenes Kapital zu erzielen.

iegedaher
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Das Weltkapital beantwortete dieſen Schilt
mit Kreditkündigungen, mit Boykott deutſchet
Waren im Auslande und mit der Erſchwerun
der Einfuhr von Rohſtoffen nach Deutſchland
und es war darum notwendig, dieſer Mobil
machung des Weltkapitals einen h
ſcheidenden Faktor entgegenzuſtellen. Und
dieſer Faktoriſt der Sozialismus
Es gab nur eine Löſung, die auch in Zinn
weiter gilt: Alles für unſer Volk, nichts n
den einzelnen. Politiſche Experimente oder
gar die Feſtlegung auf irgendwelche Theorien
und Doktrinen können nur lähmen dde
uns hemmen.

Es geht auch nicht an, daß heute einzeln
Unternehmer nun verſuchen, Geſchäfte nie
dem Auslande auf eigene Fauſt
machen und womöglich durch Preisdrücket
das Streben Deutſchlands nach wirtſchaft
licher Gleichberechtigung zuſchweren. Noch weniger aber geht es an da
einzelne Betriebe nur um ihrer ſelbſt willen
Wucherpreiſe im Ausland bezahlen. Wit
ſind Nationalſozialiſten und bekämpfen den Wucher draußen genau ſo wie
im Jnlande und zahlen unter keinen Um
ſtänden Ueberpreiſe von z. T. 20 bis 302 bie
allein deshalb weil wir Nationalſozialiſte
ſind und uns unſere Wirtſchaftstheorien mit
vom Weltkapital vorſchreiben laſſen. Wir wan
nen dabei auch vor ſogenannten „Kompen
ſationsgeſchäften“, auf die Dr. Schacht
bereits im Frühjahr hinwies. Dadurch da
wir lediglich ſoviel an Fertigwaren ausfühten
wie wir an Rohſtoffen einführen, wird un
eine Auffüllung der Deviſenbeſtände nicht m
lich ſein. Unſere Regierung hat ſich verpflichte
„im Rahmen des Möglichen“ allen Verpflich
kungen nachzukommen, die uns aus früheren
Verträgen mit ehemaligen Geg
nern erwachſen ſind, und jeder Unternehmer
hat darum die Pflicht, zuſätzliche Ge
ſchäfte abzuſchließen, die uns Stärkun
der Deviſenbeſtände bringen.

Eine ganze Reihe von Exportunternehmen
hat auch heute Koch ſchwer zu käinpfenDaneben aber gibt es auch ſolche, die durch
leicht verkäufliche Waren ſich auf weite
Sicht einen laufenden Abſatz im Ausland e
ſichert haben. Hier iſt der Sgoiennß
nicht am Platze Hier kann und mü e
mehr das Gemeinſchaftsgefühl weſentlich ſtatt

zum Ausdruck kommen. Vor allen ngegenüber dem ſchwer nExrporthandel. Man iſt vietſaw a
übergegangen, die leicht verkäuflichen
direkt und ohne Umwege über den gen
händler dem Ausland anzubieten 2 ben
tuft man bei ſchwerer abzu ee
Fabrikaten die Hilfe des Expotthän e
an und führt höchſtens Klage, wenn e ſt
ſchäft mißlingt. Auch hier muß der Un
nehmer Sozialiſt ſein!

Allerdings bedarf es dabei einer grnn

lichen s ExpoVertreterſyſten
Es geht nicht an, daß man mit der r edt
deutſcher Häuſer einen Ausländer betrauten
was noch ſchlimmer iſt, einen Juden, 3 Her
erſter Linie als Höriger des Welttgh hien
weiſt. Auch ſolche Vertreter, die Dennur aus der Auslandspreſſe kennen n
am Platz. Notwendig iſt vielmehr z raft
ſatz dergeſteigerten dent Wcbtehſen ge
die auch gegenüber den Schleuderpre not
wiſſet außeneuropäiſcher Länder da
wendige Rückgrat aufbringt.

DieEs heißt heute einmal klar zu d
Wirtſchaft ſteht heute nicht mehr berg
gewaltige und Allmächtige im Vor h ve
Der Stagatund das Volk ſtellen g de
mehr die Aufgabe, deren Durch e
Wirtſchaft erkämpfen muß. Kampf 41 hängt
unſer Lebensinhalt, und von ihm hen oder
es ab, ob die Wirtſchaft zugrunde gehen
weiterbeſtehen will.

ſtrichDie Ausführungen fanden bei den hen

Erſchienenen größtes Jntereſſe, und Arte
betriebsgemeinſchaftswalter Pg. Rednetn
konnte mit Recht am Schluß beiden h her
herzlichſt für ihre Worte danken. in
Gauamtsleiter der NSHago, Pg. Wantagin
ger, war zu dieſer großen
erſchienen

e 4 2



ſchaftlichen „Jrrtümer“ Roſenbergs, welche die
„Studien“ ſelbſtverſtändlich nur in den Aus
führungen ſuchten, die ſich mit der kathol i
ſchen Kirche befaſſen, den geſamten
„Mythus“ als Angriff auf das Chriſten-
tum darſtellen.

Damit wird allen Nichtleſern des „Mythus“
die eigene Meinung vorweggenommen und ſie werden verführt, zu glauben,
der Mythus ſei lediglich ein Kampfruf gegen
das Chriſtentum, eine eigene Mei
nungsbildung kommtz nicht auf.
Daß ſich die Preſſe mit verführen ließ, das
muß ihr zum Vorwurf gemacht werden. Hier
aufzuklären, wäre ein großes
Verdienſt geweſen im Kampf gegen
eine Welle von Jnfamie und jeſu
itiſcher Verlogenheit auf der gan-
zen Linie Jm Kampf? Oder haben ſich in

der Preſſe die Geiſter noch nicht entſchieden!

Kirche nicht Chriſtenkum
Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ſetzte ſich in

der Kampfzeit des Nationalſozialismus in
einer katholiſchen Großſtadt wochenlang in
öffentlichen Verſammlungen mit einem
Jeſuitenpater (Societas Jeſu) über Roſen
bergs „Mythus“ auseinander. Die Ausſprache
führte dazu, daß ſelbſt die katholiſchen Be
ſucher über die Beweisführung des Paters die
Köpfe zu ſchütteln begannen. Beim Abſchluß
dieſer Ausſprachen, die ſich durch alle Gemein
den dieſer Großſtadt fortfetzten, fiel ein Satz
des endlich erzürnten Paters, der immer
wieder hervorgehoben zu werden verdient:
„Für uns ſind nur Roſenbergs Angriffe auf
die Kirche weſentlich And ſollte ſich e i n
mal Roſenbergs Anſchauung durch
ſetzen, ſo werden wir doch dafür
ſorgen, daß ſie aus dieſerWelt ver
ſchwindet Wenn nun die „Studien“ in
ganz klarer Abſicht den angeblichen Angriff
Roſenbergs gegen das Chriſtentum aus dem
„Mythus“ herausgreifen, ihn an Stelle
des geſamten „Mythus“ für die Nichtwiſſen
den ſetzen, dann haben wir einen Vorgang
feſtzuſtellen, der ſo raffiniert und den mittel
alterlichen Methoden des römiſchen Klerus ſo
ähnlich ſteht, daß jeder aufrichtige und redliche
Menſch in der Oeffentlichkeit um des Geiſtes
und der Wahrheit willen aufklärend ein
greifen muß. Nicht nur Roſenbergs vor
zügliche, wiſſenſchaftlich begründete Angriffe
gegen die Kirche (nicht gegen den Glau-
ben!) werden fortwährend zum Angriff gegen
das Chriſtentum geſtempelt, ſondern dieſe
Angriffe gegen das Chriſtentum werden als
Geſamtinhalt des „Mythos“ hingeſtellt.
Vertauſchung der Begriffe Chriſtentum
und Kirche, und ſchon begibt ſich die von Roſen
berg ins Mark getroffene politiſierende
Prieſterſchaft auf den Kriegspfäd. Roſenbergs
Anſchauung ſoll vom Erdboden verſchwinden,
ſie wollen nicht eher ruhen! Jedes Mittel
iſt recht.

Das Kernziel des „Mythus“
Um der Gerechtigkeit und einer ſachlichen

Aufklärung willen ſtellen wir daher poſitiv
feſt: Roſenbergs „Mythus“ richtet ſich nach
ſeinen eigenen Worten auf Seite 3 der Volks
ausgabe „nicht an Menſchen, die glücklich und
feſtgefügt innerhalb ihrer Glaubensgemein
ſchaft leben und wirken, wohl aber an alle, die
ſich innerlich von dieſen gelöſt, zu neuen welt
anſchaulichen Bindungen noch nicht durch
gekämpft haben“. Keine Vollendung des vom
Schickſal geſtellten Themas liege vor „wohl
aber hoffe ich, Fragen klargeſtellt und im Zu
ſammenhang beantwortet zu haben als Grund
lage für das Herbeiführen eines Tages, von
dem wir alle träumen“.

Wenn dennoch der „Mythus“ innerhalb der
katholiſchen Glaubensgemeinſchaft geleſen wird,
trotz Jndex und Fluch, dann hat das der
Klerus mit dem Gläubigen ſelbſt abzumachen!
Jnfame Angriffe auf Roſenberg können ſonſt
nur als Wutausbrüche gewertet werden. Ent
ſprechend ſchreibt ein katholiſcher Schrift
ſteller: „Wann hat der Herrgott ein Einſehen,
um den Dienern der Religion zu zeigen, wie
ſehr ſie gerade dort Oel ins Feuer gießen, wo
fie durch Vertrauen, Liebe und Geduld dem
Chriſtentum viel beſſer dienen könnten

(Ein Schlußartikel folgt.)

die zukünfligen Formen
des KReichskreubundes

Stettin, 20. Mai. Jm Hinblick auf die Er
örterungen über den kommenden großen Sol
datenbund hat eine Unterredung, die der Prä
ſident des Reichstreubundes ehemaliger Be
rufsſoldaten, Gauleiter SchwedeCoburg,
dem Hauptſchriftleiter der „Pommerſchen Zei
tung“ gewährte, allgemeine Bedeutung.

Ueber die Bedeutung des Bundes erklärte
der Gauleiter, der Bund ſtelle an ſich eine
ziemlich feſtgefügte Organiſation dar, in der
der alte Soldatengeiſt als Band der Kamerad
ſchaft ſich ſtark auswirke. Es ſtehe zu er
warten, daß der Reichstreubund ehemaliger
Berufsſoldaken einmal das Kernſtück
eines großen Soldatenbundes ſein wird, das
Sammelbecken aller aus der Wehrmacht aus
ſcheidenden Soldaten, ohne Unterſchied des
Dienſtgrades und der Dienſtzeit. Dieſer kom
mende große Soldatenbund wird ſich dabei
auch der wirtſchaftlichen Betreuung der aus
der Wehrmacht ausſcheidenden Soldaten wid
men, zumal auch an eine bevorzugte Verſor
gung bzw. Arbeitsvermittlung für die kurz
friſtig dienenden Soldaten gedacht iſt.

Der Gauleiter sprach im Osfen des Gaves

(Fortſetzung von Seite 1.)
Wir haben gewertet nach Charakter

und Leiſtung im Dienſt am Volk. Wer
ſich dieſer Bewertung unterwirft, iſt unſer
Mann; wer ſich ihr entgegenſtellt, iſt ein
Feind des neuen Reiches, auch dann,
wenn er mit den Parolen des National-
ſozialismus im Volk hauſieren geht und ſeine
wahre Geſinnung mit den glorreichen Sym
bolen einer großen Vergangenheit einzuhüllen
verſucht. Jn dieſem Reiche gibt es nur einen
Grundſatz: Wer das Volk in ſeiner Geſamtheit
vertritt, wer mithilft, die Einigung des
Volkes zur Einheit des Volkes zu
führen, der iſt Nationalſozialiſt. Wer mithilft,
dieſe Einigung des Volkes zur Einheit zu zer
ſchlagen, gleichgültig mit welchen Dingen, der
iſt Gegner dieſes Reiches und dieſes Volkes,
iſt Feind unſerer nationalſozialiſtiſchen Jdee.

So bekennen wir uns allüberall zum Kampf
Es iſt falſch zu ſagen, daß der Kampf eine
Angelegenheit der hinter uns liegenden
Kampfjahre ſei. Nein!

Die Kampfzeit iſt Gegenwart und Zukunft.
Die Kampfzeit des Nationalſoziglismus wird
ſolange währen, ſolange der Nationalſozialis-
mus währt.

Und weil wir wollen, daß der National-
ſozialismus ewig währt, deshalb wird auch
für uns die Kampfzeit ewig währen müſſen.
So werden wir im unerſchütterlichen Kampf
Werte und Menſchen ſchaffen und Kräfte
mobiliſteren, die notwendig ſind, um unſerem
Volk das zu geben, was ſein Lebensinhalt und
Lebensdaſein iſt.

Der Führer, der ſich gerade in dieſen Tagen
anſchickt, einer ganzen Welt klar zu ſagen, was
Deutſchland will, iſt nicht nur ein Regie
rungsmann, nicht nur ein Kanzler
dieſes Reiches, nicht nur der Stagatsmann,
ſondern iſt der Führer der National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei. Als ſolcher hat er Deutſchland neu
geſchaffen, dem deutſchen Volk ſeine Ehre wie
der und ſein Heer zurückgegeben und als
ſolcher hat er im deutſchen Volk wieder für
Ruhe und Ordnung geſorgt.

Die Partei hat das Deutſchland von heute
geſchaffen!. Das muß wieder einmal mit aller
Deutlichkeit in die Erinnerung gerufen wer
den, daß es die Partei war und nur die Par
tei, die dieſes ſchuf.

Die Partei iſt der Willensträger des neuen
Deutſchland. Und weil dem ſo iſt, werden wir
den Willen, der uns übertragen iſt, rückſichts
los vollſtrecken, weil es der Führer will.

So wollen wir Nationalſozialiſten in den
kommenden Monaten im Kampfgau Halle
Merſeburg wieder in den Kampf treten, ſelbſt
los, tapfer, konſequent bis zum Letzten, bis
dann die Parole dieſes Kampfes erfüllt ſein
wird. Es wird und muß ein neuer
Siegesmarſch werden, und die letzten, die
ſich uns entgegenſtellen, werden fallen müſſen.
Jn den Herzen des deutſchen Volkes wird dann
aufblühen der Frühling, der kommen muß im
deutſchen Vaterland.

Nicht anders darf es im kommenden Jahre
ſein: Wir wollen marſchieren mit dem großen
Glauben an den Führer, mit dem feſten Glau
ben an unſere Jdee, an unſer Volk, an den
deutſchen Menſchen. Dieſe Jdee iſt auch im
kommenden Jahre das Fanal unſerer Zeit:
Entſchloſſen zum Kampf, zum Kampf der letz
ten Konſequenz. Wir wollen das Reich ver
teidigen, wollen die Jdee verteidigen und
wollen verteidigen das Leben, das wir

ſchufen und das im Menſchen, in der
Familie und im Gemeinſchaftsleben lebendig
geworden iſt.

Aus dieſer Bewegung, wie ſie auch dieſer
Kreisappell vor Augen führt, muß die große
Bewegung deutſchen ſozialiſtiſchen Geſtaltungs
willens entſtehen. Wir haben nicht gekämpft,
um die Macht zu erobern, ſondern wir haben
die Macht errungen, um die Jdeale des Na
tionalſozialismus zu verwirklichen. Wir haben
nicht gerungen, um Verhältniſſe zu ändern,
ſondern um Menſchen neu zu ſchaffen.
So muß in dieſer Stunde in unſeren Seelen
und in unſeren Herzen ein Gelöbnis wach
gerüttelt werden, das immer und immer wie-
der neu in Erinnerung gerufen werden muß:
das Gelöbnis des kompromißloſen Kampfes um
die Verwirklichung unſerer Jdee, das Gelöbnis
der Treue und Liebe zum Führer und zur
Bewegung.“

Nach der Rede des Gauleiters formierte ſich
der Zug erneut. Es war ein prächtiges Bild,
die ſtraffen Geſtalten in Sechſerreihen anrücken
zu ſehen. SA, SAReſerve und der Reichs
kriegerverband machten den Anfang. Jn langen
Reihen folgte die PO, der Arbeitsdienſt, die
HJ und das Jungvolk, während die SS den
Abſchluß bildete. Ein Meer von Fahnen wurde
mitgeführt und über die Straßen waren zahl
reiche Girlanden geſpannt. Auf der Tribüne
ſtanden die Führer der Bewegung und der
Gliederungen: Gauleiter Staatsrat Jordan,
der den Vorbeimarſch abnahm, SA-Brigade
führer Saucke, Gebietsführer Reckewerth,
Gauarbeitsführer Simon, Gauamtsleiter
Teſche und Gauſchulungsleiter Prager
und viele andere. Der BDM bildete rechts
und links Spalier und aus der Menge der
Zuſchauer leuchteten die vielen bunten Trachten
der Frauen des Kreiſes Schweinitz.

Nach dem Mittagbrot, das für alle Teil
nehmer aus der Gaufeldküche verabreicht
wurde, begann am Nachmittag die große
Tagung der Frauenſchaft, in der Gauleiter
Jordan und die Gauamtsleiterin Pgn.
Leiſtikow ſprachen.
Der Gauleiter begann mit einer Begriffs

beſtimmung des Nationalſozialis
mus als dem Aufbruch der deutſchen
Seele. Dieſer Ausdruck würde viel ange
wandt, aber den wenigſten ſei es klar, welche
Konſequenz in ihm liege. Der Nationalſozia
lismus ſei nicht in den Gehirnen denkender
Menſchen entſtanden, ſondern aus em
Blute und der Seele der deutſchen Volks
genoſſen herausgeboren.

Es iſt kein Zufall, ſo fuhr der Gauleiter
fort, daß der Nationalſozialismus da am
aktivſten lebendig war, wo die natürlichſten
Menſchen leben. Dieſe kamen nicht aus den
Schichten der Geſellſchaft, ſondern aus denen,
die in der Sorge um das Wohl des Volkes
lebten und den ſchweren Leidensweg des Vol-
kes gingen.

Der Nationalſozialismus wird heute vieler
orts ſo verſtanden, daß man meint, es genüge
dies und jenes zu tun, wie national zu
ſein und wieder an den lieben Herrgott
zu glauben. Das übrige wird als Privatleben
und als ureigenſte Angelegenheit betrachtet.
Der Nationalſozialismus iſt aber ſo radikal,
keinem von uns das eigene Jch zu laſſen. Wer
heute glaubt, unſerem Volke mit Jdealen hel-
fen zu können, die früher einmal gültig
waren, irrt ſich geſchichtlich. Dieſe früheren
Jdeale beſtanden zwar, ſie waren aber nicht
ſtark genug, um in einer Zeit der Not das
Volk am Leben zu erhalten. Sie verſagten

Dreiviertelmehrheit für Henlein
Trotz Maorxisfenferrors und amtlicher Schikanen cdeutsche Einheit

Prag, 20. Mai. Geſtern fanden im Ge
biete der tſchechoſlowakiſchen Republik die
Wahlen zum Abgeordnetenhaus und zum
Senat ſtatt.

Noch nie in den 15 Jahren des Beſtehens
dieſer ſtaatlichen Neuſchöpfung von Verſailles
und St. Germain hat eine Wahl alle Bevölke
rungskreiſe ſo in Erregung verſetzt wie dieſe
Wiewohl bislang nennenswerte Wahlzwiſchen
fälle nicht gemeldet wurden, ſo prägte dieſer
Wahltag doch den Straßen der tſchechiſchen ſo
gut wie der ſudetendeutſchen Städte einen
nicht verkennbaren Stempel auf. Ab 17 Uhr,
dem Zeitpunkt des Beginns der Stimmen
zählung, wurden die Straßen Prags mit
Sonderausgaben der verſchiedenen Zeitungen
überſchwemmt, die die erſten Wahlergebniſſe
brachten. Die große Senſation war dabei die
gewaltige Mehrheit, die Konrad Henlein

vor zwei Jahren noch unbekannter Turn
lehrer in der Grenzſtadt Aſch an ſeine

ahne der Sudetendeutſchen Volksgemeinſchaft
heften konnte.
Soweit Ergebniſſe vorliegen, zeigen ſie daßdie Deutſchen in der Aſchechoſtoda ei faſt ge

ſchloſſen für die Einheit der deutſchen Minder
heit unter Henleins Führung ſtimmten Jn
ſeinem Heimatorte Aſch erhielten die Deut
ſchen 14 402 und die Tſchechen 243 Stimmen.
Von den deutſchen Stimmen wurden 10 911
oder 75,8 v. H. für die Sudeten-
deutſche Partei Konrad Henleins
abgegeben. Jn der alten deutſchen Kaiſerſtadt
Egier wurden abgegeben 16 916 Stimmen.
Davon erhielten die Deutſchen 15 697 und die
Tſchechen 1219. Von den deutſchen Stimmen
wurden für Henlein 11522 abgegeben.
Das ſind 73,4 v. H. aller deutſchen Stimmen.

Jn der Bergarbeiterſtadt Komotau erhielt
Henlein 74 v. H. aller deutſchen Stimmen, in
MähriſchSchönberg 75 v. H., in der Jnduſtrie
r ras 70,2 v. H., in Tetſchen

„7 v. H.

„Perkeidigungskraft“ der Sowſeks

Moskau, 20. Mai. Anläßlich der Ueber
reichung von Ordensauszeichnungen
an Faällſchirmabſpringer hielt der
Vorſitzende des Zentralvollzugsausſchuſſes
Kalinin eine Rede, in der er darauf hin
wies, daß Partei und Regierung alles mög
liche täten, um die Verteidigungskraft
der Sowjetunion zu heben.
Wir haben“, ſo ſagte Kalinin u. a., „auf

dieſem Gebiet ſchon rieſige Fortſchritte
gemacht. Der Beweis für unſeren Fort
ſchritt wird erſt angeſichts des Gegners ge
liefert werden können.“

Kalinin wandte ſich dann an die Fallſchirm
abſpringer: „Es iſt zweierlei, ob man über
dem eigenen Lande oder über fremdem
Boden abſpringt. Hier gilt es, rechtzeitig
zu lernen, ſich zu orientieren und richtige Ent
ſchlüſſe zu faſſen. Dieſe Fähigkeit muß ſtändig
weiter entwickelt werden. Die Rote Armee,
die Flieger, die Kommandeure ſowohl wie die
Soldaten, alle müſſen den Gedanken an eine
Niederlage als einen ungeheuer ſchädlichen
Gedanken betrachten, der die Arbeit von
Jahrzehnten zunichte macht. Der Sieg des
Kommunismus würde damit in ünend
liche Ferne erückt werden. Darum müſſenwir im künftigen Kriege alles tun, um
den Sieg zu erringen.“

Holle-Merseburg

und konnten nicht einmal deAxt an die Wurzel legen. Wien die
unerbittlich unter das Geſetz. ellen jeden

Die von damals aber hattden Mut, die Verbrecher zu hängen
Land verrieten, während draußen ge das
Heimat gelitten und gekämpft fü
die ewig Geſtrigen heute ihre Stgekommen halten, ſo iſt das ein m
Charakterloſigkeit und politiſche dar für

zugleich. UmmheitUnſere Aufgabe iſt es, für diedes Volkes alle Kräfte h en
Man ſpricht ſo viel vom KamFür die Jdee kann nur eher m
die Jdee in ſich trägt Das r r
Führer Wir kämpfen für den Führer der
und Führer iſt eins. Und ſo kann h
m zum e bekennen, wer v
nicht zur Jdee bekennt undKageß damit ner Gauleiter wandte ſich nun didie Frauen und ſprach von der net n
tiſchen Macht, die ſie auch heute b

d J r gen Teil dur uände ginge. Keine deutſche Frau dürfenJuden unterſtützen. 8 dir Aen
Der Gauleiter ſchloß mit der Biſammenzuſcharen und durch die An z

ſchaft der Organiſation anzuſchließen die m
Organiſation. des ganzen Volkes und de
Führers iſt: die Partei.

Eine Stunde ſpäter fanden ſich diegenoſſen im großen Feſtzelt wieder r
beim Schlußappell aus dem Munde des G
leiters Richtlinien für die zukünftige Abe
entgegenzunehmen.

Der Kreiskongreß des Kreiſes Schweihat keine andere Aufgabe, als J e
zu zeigen für die Arbeit der kommenden i
Es iſt noch niemals in der Welt etwas
reicht worden nur dadurch, daß derder Vater des Gedankens war. ſende

wenn eine Jdee und der unerſchütter
liche Wille zur Tat dahinter ſtanden
Das iſt das Geſetz der Erfahrung, das wit in
langen Kampfe der NSDAP ganz klar her
kriſtaliſtert haben. Die Kleinarbeit der Patt
draußen an den Kampffronten hat uns gio

Wir wollen an nichts anderes den
ken als an unſere Pflicht und an die Arhe

angewandt

Weltanſchauung zur Tat wird.
in der Zukunft nen

gemacht.

in der letzten Endes alles als

Auf jeden werden
Pflichten fallen. Was wir ſchaffen wollen
niemals eine macht politiſche Ange
legenheit geweſen, ſondern betraf et
das in den Herzen und Seelen de
deutſchen Menſchen verankert
den muß. Selbſt die größte Organiſation
Welt würde wirkungslos ſein gegen die
der Gewalt, die aus der Seele
Volkes kommt.

Wir wiſſen, daß Gegner vorhanden
Wir ſind ſo klug, dieſe auch zu ſehen
werden ſie zur gegebenen Zeit auch übetwin
den. Haltet nur Eure Reihen rein! Welt
ſich nicht als Judengegnerkennt, gehört niemals zu unWenn das Volk erſt den Feind erkannt h
kann keine Macht dieſes Volk wieder in
trennte Lager bringen. Jn wahrer Kamerad
ſchaft und in der Liebe zur Jdee wollen wi
zuſammenſtehen, treu zum Führer, treu jun
Volk und Vaterland.

Es war ein ereignisreicher Tag. Geneh
tig klingt er nach in dem, der ihn erlebt
und dem er neues, freudiges Wollen gab, die
Arbeit des Alltages wieder zu beginnen.

Die Warſchauer Univerſität beanttagte
beim Kultusminiſterium, ihr den Name
„Marſchall Pilſudſki Univerſt
tät“ zu verleihen.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt en
Sonntagfrüh zur vierten Südamerikafahrt in
dieſem Jahre aufgeſtiegen.

Laval auf der Durchreiſe in beſt

Verlin, 20. Mai. Der franzöſiſche
miniſter Laval traf in Berlin ein, begle
vom Botſchafter Francois-Poncet,
dem Miniſter entgegengefahren war. gut
grüßung Lavals war Legationsrat von lungkelen, der Leiter der Weſteuropa ten
im Auswärtigen Amt, erſchienen Nach ſrhe
halbſtündigen Aufenthalt auf dem S
ſetzte der franzöſiſche Außenminiſter ſeine

nach Paris fort.

Der franzöfſche seemanngſtret beieb

Paris, 20. Mai. Der Seem an
Le Havre, über den wir kürzlich bericht mit
beigelegt. Die Streikenden haben
großer Mehrheit für die tie dernahme der Arbeit ausgeſprochen. Der Sonn
ſeedampfer „Champlain“ iſt nunmehr
tagabend in See gegangen.

Ein ungewöhnlicher Huſauinenſt

In der i
2 2 in eNew Jerſey ereignete ſich etebten

ſtraße wurde ein privates Kleinflu n u

verletzt, während die Kraftfahrer mi
Verletzungen davonkamen.

der ſtolze Appell des Kreiſes 5chw en
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